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Beſtellnn en auf den „Geſelligen“ für den Monat 
fl September werden noch von allen 
Poſtämtern und von den Landbriefträgern angenommen. Der 
Abonnementspreis für einen Monat beträgt, wenn man 
den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 60 Pf., wenn 
man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt, 75 Pf. 

Neuhinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang der Erzählung 
„Jolkert Künſtler“ unentgeltlich zugeſandt, wenn fie ihn, am 
einfachſten mittelſt Poſtkarte, von uns verlangen. 


Die Expedition. 


Zur Lage. 


Aus unſcheinbaren Wölkchen entwickelt ſich nicht ſelten 
ein länderverwüſtendes Unwetter, während manch ſchwarz 
bewölkter Himmel ganz harmlos in freundliches Wetter ſich 
verklärt. Was aus der ſogenaunten Dardanellenfrage 
noch hervorwachſen wird, würde heute ſchwer zu ſagen ſein. 
Thatſache iſt es, daß die ruſſiſche Regierung vom Sultan 
plötzlich das Recht erlangt hat, auf fogenannten „Handels⸗ 
ſchiffen“, die aber leicht in Kriegsſchiffe umgewandelt werden 
können, unbewaffnete Rekruten, die aber zu Soldaten werden, 
ſobald ſie aus den Schiffsräumen ihre Gewehre hervorholen, 
durch die Meerenge der Dardanellen zu befördern, welche, 
dem Pariſer Vertrage gemäß, allen Kriegsſchiſſen verſchloſſen 
bleiben ſollte. Noch im Jahre 1878 wurde dieſe Beſtim⸗ 
mung auf dem Berliner Kongreß von neuem beſiegelt. 

Was den Sultan veranlaßt hat, ſeinem mächtigen Nach⸗ 
barn in dieſem Punkte nachzugeben, und was feine Nach— 
giebigkeit für den Kampf, der einſt über das Schickfal der 
kuropäͤiſchen Türkei entſcheiden wird, bedeuten wird, ſei dahin 
geſtellt. Uns intereſſirt heute namentlich die Frage, wie ſich 
die europäiſchen Mächte zu dem Ereigniß ſtellen werden, das 
ſo überraſchend gekommen iſt. 

England iſt zunächſt betheiligt. Der ungehinderte 
lus⸗ und Eingang der Nuſſen durch das Thor, welches dem 
Schwarzen Meere den Zugang zum Mittelmeere öffnet, be⸗ 
deutet, daß England ſich nicht mehr der ruhigen Verfügung 
über den Suezkanal und ſomit des nächſten Weges nach 
dien erfreuen darf. Die Weltmachtſtellung Englands hat 
dort eine leicht verwundbare Ferſe. 

Vorläufig behandeln die engliſchen Zeitungen das Ereigniß 
noch mit einer gewiſſen Ruhe. Darin ſind ſie zwar einig, 
daß der engliſchen Diplomatie von der ruſſiſchen eine Schlappe 
beigebracht iſt, aber die Engländer find zu klug, um einer 
Macht wie Rußland gegenüber mit dem Säbel zu raſſeln, 
während die militäriſche Schwäche des eignen Landes cin 
offeukundiges Geheimniß iſt. Am liebſten wäre es den Eng— 
ländern offenbar, weun der Dreibund die Sache in Ordnung 
kungen, für fie die Kaſtanien aus dem Feuer holen möchte, 

‚3 wird er aber wohl unterlaſſen. 

Daß die deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Staats⸗ 
männer, als fie während des Kaiſermauövers in Schwarzenau 
beiſammen waren, die Dardanellenfrage ernſtlich erwogen 
haben, wie die Londoner „Morning Volt? mit beſonderer 
Betonung meldet, iſt zwar zweifellos, es hat jedoch die Bere 
muthung volle Berechtigung, daß der Dreibund es der eng⸗ 
üſchen Regierung, als der am meiſten an der Aufrechthaltung 
des Pariſer Vertrages intereſſirten, überlaſſen wird, Schritte 
zu thun, um einen Proteſt der europäiſchen Mächte, die jenen 
Vertrag unterzeichnet haben, herbeizuführen, wenn fie einen 
ſolchen Proteſt erwünſcht und für erfolgreich hält. 

Frankreich ſcheint heute eine traurige Rolle auch in der 
Dardanellenfrage ſpielen zu wollen, Mit franzöſiſchem Blut, 
ebenſo wie mit engliſchem und italieniſchem, iſt der Pariſer 
Vertrag, der den Krimfeldzug ſchloß, errungen worden. In 
der Ausſchließung Rußlauds vom Mittelmeer erblickten die 
Franzoſen damals einen Schutz des weſtlichen Europas gegen 
die Uebergriffe des Moskowiterthums, einen Triumph der 
weſtlichen Kultur, an deren Spitze Frankreich zu marſchiren 
behauptete — heute küſſen ſie demüthig die Hand des Zaren 
und die Pariſer Blätter jubeln darüber, daß die Freundſchaft 
mit Frankreich dem Zaren es ſo leicht gemacht habe, ſich die 
Dardauellen zu eröffnen. Der Revanchegedanke hypuotiſirt 
förmlich das franzöſiſche Volk und macht es blind gegen die 
Gefahren der Zukunft; daran, daß die Frauzoſen ſich an 
Schritten betheiligen ſollen, welche den Nuſſeu unbequem 
wären, iſt nicht zu denken. 


Ueber dem „Dardauellenlärm“ und den kriegsmäßig 
ausgedehnten Manövern, bei denen die europäiſchen Mächte 
ihre Friedensliebe betheuern, iſt die Tharſache unbemerkt 
borübergegangen, daß der Vizekönig von Indien zu Calcutta 
rüſtet, um, ſobald es Noth thut, in Afghaniſtan einzu⸗ 
rücken. In Kabul, in der Hauptſtadt dieſes abenteuerlichen 
Landes, das einzige, das zur Stunde Rußland noch von 
Indien trenut, ſitzt als Herrſcher Abdurrhamanu, ein krauker 
Mann, gebrochen an Leib und Seele. Schon einmal hat der 
Tod an ſeinen Palaſt geklopft, er zog aber wieder weiter. 
Doch jeder Zeit kann er wiederkehren und dann handelt es 
ſich für die Engländer darum, ob ſie mit ihrer Diplomatie 
oder mit ihrem Schwerte den Sieg zu behaupten wiſſen, den 
ihr güldener Sovereign über den Silberrubel bisher davon⸗ 
getragen hat. Emir Abdurrhaman bezieht ſeit lange ein eng⸗ 
liſches Jahrgehalt, und die Regierung feines Landes folgt 
den Winken der Engländer. Nach ſeinem Tode, wenn ſeine 
Schwäger und Vettern ſich um die Krone bekriegen, wird 
dies möglicherweiſe anders werden. Afghaniſtan müſſen 
aber die Engländer behaupten. Ein Blick auf die Karte 
macht es begreiflich. Sobald Afghaniſtan fällt, ſteht Ruß⸗ 
land an der Pforte von Indien, und alt England weiß 
genau, daß maucher Nabob und Radſchah der eugliſchen 1 


1 i r "2 
Zuchtruthe die ruſſiſche Kuute vorzieht, weil er nicht ahnt, I Linken Prinz Georg von Sachſen. Während der Tafel brachte 


was dieſe bedeuten kann. Askabad und Merw, das „Mekka“ 
der Turkmenen, find im ruſſiſchen Beſitz; fruchtbare Felder, 
auf den Willen des Zaren durch Berieſelung der Steppen 
geschaffen, liefern in Hülle und Fülle Proviant für Roß und 
Reiter. Vom Caspiſchen Meer bis Merw geht ſchon die 
Bahn und General Annenkow wird ſich ein Vergnügen dar⸗ 
aus machen, neben dem Sibiriſchen Bahnbau auch die Trans⸗ 
laspiſche Bahn bis an die Grenze von Afghaniſtan vorzu⸗ 
ſchieben. Hier ſitzt zunächſt die Gefahr, hier wird der ſagen⸗ 
hafte Kampf, wie einſt Bismarck prophezeite, zwiſchen dem 
Mammuth, dem alles zermalmenden Landungeheuer, und 
jenem Leviathan, dem gierigen Seethier, ausgeſochten werden. 
Hier wird vielleicht auch die Brandfackel zum Weltkrieg zu⸗ 
erſt anfflammen. Die Vorgänge am goldenen Horn, die 
geringfügige Umgehung der Dardauellenklauſel werden es 
wohl nicht thun. 


Von dem Verlauf des deutſchen Katholikentages in 
Danzig werden die Herren im Vatikan nicht ganz befriedigt 
ſein, weit der Katholikentag ſich nicht für die Wiederherſtellung 
des Kirchenſtaates ausgeſprochen, ſondern aus Nügt chfeits- 
rückſichten über den Antrag zur Berufung eines internationalen 
Kongreſſes, der dieſe Frage behandeln ſollte, hinweggegaugen 
iſt. Im Vatikan hatte mau das Gegentheil erwartet und der 
päpſtliche „Moniteur de Rome“ hatte ſchon im Voraus Lärm 
gejchlagen. Dieſem ihrem ſchwarzen Freunde widmet unn das 
Berliner Hauptzeutrumsblatt, die „Germania“, folgenden 
Dämpfer: 

„Immer von Neuem Aufgabe und Stellung des Papſt⸗ 
thums und die Nothzwendigkeit feiner Freiheit und feiner auf 
Landbeſitz begründeten Sonveränetät betonen, immer von 
Neuem pro teſtiren gegen das ungeſühnte Unrecht in Rom 
und gegen deſſen Nachtheite, ohne Unterlaß Gott bitten um 
Erleuchtung und Beſſerung der Schuldigen und um Abkürzung 
der von ihnen verurſachten Leiden (2), niemals nachlaſſen, die 
kirchlichen Bedürfniſſe durch Spenden für den Peters⸗ 
pſennig zu befriedigen und in dieſer Beziehung die lirch⸗ 
liche Unabhängigkeit fihern — das tft Alles, was die deutſchen 
Katholiken bei der gegenwärtigen europäiſchen Lage bezüglich 
der römiſchen Frage thun können und auch eifrig zu thun ſich 
bemühen. Gegen den Dreibund auftreten, iſt weder 
Pflicht, noch nützlich, noch für fie erlaubt!“ 

Auch die polmſchen Blätter murren. Der Poſener „Goniec 
Wielkopolski“ theilt als eine Hauptſache mit, daß der von 
dem Abg. v. Gzartingki geſtellte Antrag: „den Vorbereitungs⸗ 
Unterricht für Beichte und Kommunjon in der Mutterſprache 
der Kinder zu ertheilen“, abgelehnt worden ſei, well dies, 
wie geſagt wurde, eine innere kirchliche Angelegenheit ſei, 
auf welche der Katholikentag einen Einfluß zu üben nicht 
berechtigt ſei, und knüpft darau die Bemerkung: 

„Die Deutſchen haben ſich als Deutſche gezeigt. Unſere 
Abgeordneten fegen jetzt, wie ſie für die fortwährende Unter: 
ſtützung der Ceutrumsmänner bezahlt worden find, und Herr 
Graf Kwileckt hat jetzt die Ehre, daß unter ſeinem Vorſitz in 
der Katholikenverſammlung die Germaniſirung der pols 
niſchen Kinder beſiegelt worden iſt. Daß Herr Kwilecki 
nach ſolchem Beſchluß feine Würde (den Vorſitz) nicht nieder⸗ 
gelegt hat, muß uns ſehr wundern.“ 

Daß den Polen ein deutſcher Katholikentag zu Danzig 
niemals polnisch genug fein würde, lag von vornherein auf 
der Hand, und da polniſche Blätter nicht verpflichtet ſind, die 
Politik mitzumachen, welche die Führer treiben, werden die 
polnischen Theilnehmer am Katholikentage zu Danzig wohl 
noch mancherlei zu hören bekommen. 

— — 


Die Kaiſertage von Schwarzenau. 


Der Sonntag war der Tag der Ruhe. Das Wetter 
hatte ſich geändert, der Himmel war in dichten Wolken ge⸗ 
hüllt und langſam rieſelte ein feiner Regen nieder. In der 
Dorfkirche zu Göpfritz wurde eine Meſſe geleſen, der die 
Heerführer beiwohnten, dann hielt Erzherzog Albrecht von 
9 bis 11 Uhr Vormittag mit ſämmtlichen am Manöver be⸗ 
theiligten höheren Offizieren eine eingehende Beſprechung 
der bisher durchgeführten Manöver ab. Zur ſelben Zeit 
empfingen auf Schloß Schwarzenau die Herrſcher 
ihre Kanzler; Graf Kalnoky hatte eine längere Unter⸗ 
redung mit Kaiſer Wilhelm, General v. Caprivi mit Kaiſer 
Franz Joſeph. Nach der Audienz hielten die Staatsmänner 
ihren Herrſchern Vortrag. 

Kurz nach Mittag fuhr Kaiſer Wilhelm, vom König von 
Sachſen und Prinz Georg von Sachſen begleitet, zum Erz⸗ 
herzog Albrecht. Sie hatten die Uniform ihrer öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regimenter und öſterreichiſche Orden angelegt, 
während die öſterreichiſchen Generale preußiſche und ſächſiſche 
Ordensauszeichnungen trugen. Kurz zuvor waren der Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig und der Herzog von Würtemberg er⸗ 
ſchienen. Nach überaus herzlicher Begrüßung fand die Vor⸗ 
ſtellung der anweſenden Generale ſtatt. Ein wahrer Ordens⸗ 
regen ſtrömte auf die öſterreichiſchen Offtziere nieder. Jedem 
der beiden Korpskommandanten machte der Kaiſer Wilhelm 
ſein lebeusgroßes Portrait in einem kunſtvoll geſchnitzten 
goldenen Rahmen zum Geſchenk. Der Kriegsminiſter Frhr. 
v. Bauer erhielt die Diamanten zu dem Großkreuze des 
Rothen Adlerordens, der Mimiſter für Landesvertheidigung 
Graf Welſersheimb und der Chef des Generalſtabes Frhr. 
v. Beck wurde durch hohe Ordensauszeichnungen geehrt. 
Der Erzherzog Albrecht erhielt die Kette zum Schwarzen 
Adlerorden. 

Auf die Einladung des Erzherzogs Albrecht nahmen die 
Fürſten an dem feldmäßig hergerichteten Frühſtücke Theil, 
wozu auch die bei der Manöverbeſprechung anweſenden Generale 
hinzugezogen wurden. Zur Rechten des Erzherzogs Albrecht 


ſaß Kaiſer Wilhelm, gegenüber der König von Sachſen, zur 


Erzherzog Albrecht folgenden Trinkſpruch aus: 

„Geſtatten Ew. Majeſtät, daß ich Namens der hier ver⸗ 
ſammelten katſerlichen und königlichen Offiziere der Freude 
Ausdruck verleihe, die zwei erlauchten Monarchen, Verbündete 
unſeres Allergnädigſten Herrn, in unſerer Mitte verehren zu 
dürfen, und da für uns Soldaten das Heer unzertrennlich iſt 
von dem oberſten Kriegsherrn, auch das brave deutſche Heer 
mit einzuſchließen. Hoch Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und 
König von Preußen! Hoch Se. Majeſtät der König von Sachſen! 
Hoch das tapfere deutſche Herr!“ 

Der Kaiſer antwortete bewegt: 

„Kaiſerliche Hoheit! Ich verbinde mit dem Danle fir die 
Worte Eurer Kaiſerl. Hoheit den Dank an Se. Majeſtät den 
Kaiſer, daß Er die Gnade hatte, Mich einzuladen, den Manövern 

Seiner Armee beizuwohnen. Es erfüllt Mich mit wahrer Be⸗ 
friedigung, inmitten der braven öſterreich-ungariſchen Truppen, 
Meiner Kameraden, zu weilen. Ich erhebe das Glas auf Se, 
Majfeſtät den Sailer, auf die Armee, auf Se. Kaiſerl. Hoheit 
den Erzherzog Albrecht, den Höchſtkommandirenden! Hoch! 
nochmals hoch! zum dritten Male hoch!“ 

Beide Toaſte wurden ſtehend angehört und von ſtürmiſchen 
Hochs begleitet. Die Stimmung war eine äußerſt gehobene. 
Der Kaiſer unterhielt ſich überaus lebhaft. Zwei und eine halbe 
Stunde danerte die Tafel, dann verabſchiedeten ſich die Gäſte 
von den Erzherzögen und von dem Kriegsminiſter und Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter und fuhren nach Schwarzenau zurück. 
Inzwiſchen hatte Kaſſer Franz Joſeph General von Hahnke, 
den Grafen von Schlieffen, den Generaladjutanten Generals 
lieutenant von zeittich, den Chef des Civilkabinets von Lucanuus 
durch Verleihung des Großkreuzes des Leopold⸗Ordens, den 
Leibarzt Dr. Leuthold durch Verleihung des Großkreuzes des 
Franz Joſeph⸗Ordeus ausgezeichnet. Auch den übrigen Herren 
vom Gefolge wurden Orden zu Theit. 

Am Montag begaun um 8 Uhr Morgens das letzte 
Manöver. Es dauerte zwei Stunden und verlief trotz des 
ſtrömenden Regens äußerſt glänzend. Nach einem energiihen 
Vorſtoß der beiderſeitigen Reſerven ließ der Kaiſer Franz 
Joſeph das Manöver abblaſen. Hierauf hielten beide Kaiſer 
Anſprachen an die Offiziere, worin fie den Truppen volle 
Anerkennung zollten, und der Waffenbrüderſchaſt der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und der deutſchen Armee Ausdruck gaben. Um 
11 Uhr reiſten die beiden Kaiſer mit zahlreichem Gefolge 
nach der Eſſeubahnhalteſtelle Allentſteig, wo Kaiſer Wilhelm 
ſich in herzlichſter Weiſe von dem Kaiſer Franz Joſeph, dem 
Könige und dem Prinzen Georg von Sachſen und den Erz⸗ 
herzögen verabſchiedete, um nach München zu reiſen. 

Nachmittags nahm auch der König von Sachſen Abſchied, 
Kaiſer Franz Joſeph fuhr mit Graf Kalnoky nach Wien, we 
ihn ſeine Unterthanen mit Jubelruf begrüßten. Auf Schloß 
Schwarzenau blieb der Schloßherr, Freiherr von Widmann, 
zurück. Kaiſer Wilhelm hatte ihm einen hohen Orden ver⸗ 
liehen und feiner Gemahlin eine koſtbare Vaſe mit Anſichten 
von Berlin und Potsdam zum Geſchenk gemacht. Zur ſelben 
Zeit erließ der Statthalter von Niederöſterreich eine Bekannt⸗ 
machung, worin er der Bevölkerung des Waldviertels für 
die patriotiſche Geſinnung, die Treue, die opferwillige und 
ſympathievolle Erfüllung der militäriſchen Anforderungen die 
Anerkennung und den Dank feines Kaiſers ausſprach. 


— 


Berlin, 7. September. 


— Kaiſer Wilhelm weilt jetzt in München. Der 
Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal und der preußiſche 
Kriegsminiſter General⸗Lieutenant von Kaltenborn⸗Stachau 
waren bereits am Montag dort eingetroffen. 

Die Münchener Abendblätter bringen alle ſehr warm 
gehaltene Huldigungsartikel. Die „Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
diesmalige Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers als einen 
Augenblick von geſchichtlicher Bedeutung; ſein Erſcheinen 
werde im deutſchen Süden das Gedenken an den Kaiſer noch 
wärmer und lebendiger aufleuchten laſſen. 

Die „Neueſten Nachrichten“ feiern den Kaiſer als Friedens⸗ 
fürſten und Schirmherrn des Friedens und ſprechen das Ge⸗ 
löbniß aus, daß in der Stunde der Gefahr die Baiern in 
der erſten Linie der deutſchen Vaterlandskämpfer ſtehen würden. 

Die Stadt hat ein Feſtgewand angelegt, freudig geſtimmt 
wogt in den Straßen die Bevölkerung auf und ab, und wenn 
dann aus tauſend und abertauſend Baiernkehlen freudige Hoch⸗ 
rufe dem Kaiſer entgegenbrauſen, wird Deutſchlands Herrscher 
aus dem Ruf vernehmen, daß Partikularismus wohl noch in 
eigenſinnigen Querköpfen herumſpuken mag, daß die gewaltige 
Mehrheit der Deutſchen aber — ob Baiern, Preußen, 
Schwaben, Sachſen, gleichviel — damit nichts zu thun hat. 

— Der evangeliſche Paſtor Peterſen in Athen verläßt 
infolge des Uebertrittes der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land zum griechiſchen Bekenntniß ſein Pfarramt an der 
deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde und übernimmt in Mainz eine 
Pfarrſtelle. Als er vor anderthalb Jahren Hoſprediger in 
at werden follte, blieb er auf beſonderen Wunſch in 

then. 

— Dem Generaloberſt der Infanterie von Pape, Gouver⸗ 
neur von Berlin und Befehlshaver in den Marken, iſt zur Feier 
ſeiner goldenen Hochzeit vom Kaiſer der ſchwarze Adlerorden 
in Brillanten verliehen worden. 

— Das Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ iſt in der Nacht zum 
Montag bei einem Manöver in Wilhelmshaven auf Grund 
gerathen. 

— An der Berliner Produkten börſe vom Montag 
trat die Kaufluſt, welche ſich noch am Sonnabend für Roggen 
zeigte, nicht wieder hervor. Trotz des verhältuißmäßig ge⸗ 
ringen Angebots ſanken die Preiſe um 2 bis 2½ Mark, alſo 
1 bis 1½ Mk. tiefer, als ſie Sonnabend bei Beginn der Börſe ge⸗ 
ſtanden batten. Auch Weizen verlor für nahe Termin 


% bis 1½ Matt, fpätere Lieferungen büßten nur 25 Wart 


zin. 

— Nach dem amtlichen Saatenbericht für das ganze 
königreich Bayern für Auguſt find die Getreidearten trotz 
zer Regenfülle meiſtens befriedigend eingebracht; Kartoffeln, 
n Tieflagen krank, werden in Trockenlagen gelobt. Der 
Wieſenſchnitt, Kleeernte und Futterrüben And gut; Hopfen 
derſpricht eine Mittelernte. Tabak iſt vortrefflich, Weinreben 
hlecht entwickelt, Obſt ſehr verſchieden. Die Landwirth⸗ 
‚Haft iſt überall durch Regen ſtark zurückgehalten. Unter 
dem Roggen befindet ſich viel Mutterkorn. 

— Das Blatt des alten Bergarbeiter⸗Verbandes 
in Bochum richtet die ſehr bezeichnende Aufforderung au die 
Benojjen, bei Einſendungen, die für die Veröffentlichung beſtimmt 
And, mindeſtens zwei Zeugen für die jeweiligen Angaben namhaft 
zu machen. — Dieſer Wunſch erklärt ſich daraus, daß zur Zeit 
nicht weniger als drei Redakteure des Blattes hinter Schloß und 
Riegel ſitzen. 

— Die Urwah len zum Landtag in Baden find auf 
den 24. September angeſetzt worden. Der Wahlkampf wird 
mit großer Heftigkeit geführt. 

— [Allerlei.] Einen neuen Plan zu einer 
elektriſchen Hochbahn hat die bekannte Firma Siemens und 
Halske dem Berliner Magiſtrat unterbreitet. In acht Linien fol 
ſich die Bahn über der Stadt nach allen Seiten hinziehen, in 
r von 2—3 Minuten die durch Elektrizität bewegten 

agen einander folgen. Die Koſten des Rieſenunternehmens 
berechnen Siemens und Halske auf 84 Millionen Mark. Daß 
für weitere umfaſſende Verkehrsmittel in Berlin geſorgt werden 
muß, um für viele Menſchen das Leben und die Berufsausübung 
erträglich zu machen, iſt zweifellos. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Am Sonntage wollten die Tſchechen 
zur Feier des hundertjährigen Gedenktages der böhmiſchen 
Kömgskrönung des Kaisers Leopold in Prag verſchiedene 
Kundgebungen in Scene fegen, aber dieſe gelangen nicht recht. 
Erſt am Abend kam es zu größerem Spektakel. Eine 
tſchechiſche Volksmenge ſang am Ausſtellungsplatze tſchechiſche 
Lieder mit Strophen gegen den Dreidun d. Ein größerer 
Trupp zog vor das Deutſche Haus am Graben, johlte, pfiff 
und brüllte Heßlieder. Die Polizei zerſtreute ſofort die 
Lärmbolde. 

Dänemark. Als am Montag zu Kopenhagen der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland von dem Bahnhof nach der 
ſeirche fuhren, überreichte ein Mann, der ſich durch die 
Volksmenge gedrängt hatte, eine Bittichrift, welche die Kaiſerin 
entgegenuahm. Der Bittſteller nannte ſich Ivan Iwano⸗ 
witſch Ilkenitz und behauptete, um ſein ganzes gegen hundert⸗ 
taujend Rubel betragendes Vermögen betrogen worden 
zu ſein. 

England. Ein Kongreß der engliſchen Gewerk⸗ 
vereine wurde am Montag in Newcaftle eröffnet. 
Delegirte nehmen daran Theil, die über zwei Millionen Ge⸗ 
werkvereinler Großbritanniens vertreten. Nach Begrüßung 
der Verſammlung durch den Bürgermeiſter von Newcaftte 
wurde der Parlamentsdeputirte Burt zum Präſidenten gewählt. 


Frankreich. Am Montag fand in dem bekannten Wall⸗ 
fahrtsort Lourdes ein Feſt zu Ehren des ruſſiſchen Botſchafters 
d. Mohrenheim ſtatt. Graf Mohrenheim iſt nämlich Katholik 
und er verfäumt es in keinem Jahre, ſich bei den Jeſuiten, die in 
Frankreich ja immerhin eine Rolle ſpielen, durch den Beſuch 
don Lourdes in angenehme Erinnerung zu bringen. Auf eine 
Anſprache, die ihm für ſeine Mitwirkung an der innigen Ver⸗ 
bindung von Frankreich und Rußland dankte, erwiderte der 
Baron, er habe nur den Willen des Zaren zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht. 

Die neue ruſſiſche Anleihe, die in Paris zu Markt ge⸗ 
bracht werden ſoll, wird Pariſer Banken in Kommiſſion 
gegeben. 

— [Eine national⸗ruſſiſche Ausſtellungf wird, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, beſtimmt im Jayre 
1892 in Paris veranſtaltet werden. In Petersburg und Paris 
haben ſich bereits Ausſchüſſe gebildet, denen von beiden Regierun⸗ 
gen Schutz und Unterſtützung zugeſichert worden iſt. 

Italien. Der Mailänder Metallarbeiterſtreik dauert 
unverändert fort. Am Sonntag Abend wurde in einer von 
etwa 3500 Perſonen beſuchten Verſammlung beſchloſſen, eine 
große Verſammlung aller Arbeiter Mailands zu veranſtalten, 
falls die Arbeitgeber bis zum Dienſtag nicht nachgeben 
ſollten. Die Mittheilung, daß der Sozialiſtenführer Singer 
in Berlin 500 res. für die Streikenden geſpendet und die 
Unterſtützung der Streikenden durch die Metallarbeiter Berlins 
zugeſagt habe, wurde ſehr beifällig aufgenommen. Um ein 
weiteres Umſichgreifen des Ausſtandes zu verhüten, hat ſich 
der Unterſtaatsſekretär im Mimniſterium des Innern nach 
Mailand begeben, um zwiſchen den Induſtriellen und den 
Streikern einen Ausgleich herbeizuführen. 

Der König von Rumänien bleibt einige Tage in Venedig; 
nach ſeiner Abreiſe wird die kranke Königin nach Salermo 
reijen, um dort ihren Winteraufenthalt zu nehmen. 

Serbien. Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch will, 
wie aus Belgrad berichtet wird, ſein Amt niederlegen und 
wieder die Führung der Volksvertretung übernehmen. 


Rußland. Geldnoth und Getreidemangel, das find die 
beiden Zeichen, unter denen augenblicklich das Staatsſchiff 
von Rußland ſegelt. Frankreichs Freundſchaft muß herhalten, 
um ruſiſche Auleiheſcheine in klingendes Metall umzuſetzen. 
Mit der transmbiriſchen Bahn ſcheint es auch nicht in er⸗ 
wünſchter Weiſe vorwärts zu gehen. Gegen Ende verfloſſener 
Woche find in Wladiwoſtock zwei amerikaniſche Ingemeure 
eingetroffen, abgeſandt von einer amerikaniſchen Geſellſchaft, 
nit dem Auftrag, die ſibiriſchen Verhältuiſſe und den Bau 
der Bahn zu findiren und daraufhin der ruſſiſchen Regierung 
Vorſchläge zu machen, ihrer Geſellſchaft auf Akkord 
den Bahnbau zu übertragen. 

Die Grenzſperren werden immer ſchärfer. Der Ge⸗ 
treidetransport nach dem ſchwarzen Meere wird, wie bereits 
der Telegraph gemeldet hat, erſchwert, auf Roggenbrot und 
Roggenzwieback wird vielleicht in kürzeſter Friſt der Zoll 
ausgedehnt und nun verlangte eine am Sonntag in Niſhni 
Nowgorod abgehaltene Verſammlung von Manufakturwaaren⸗ 
fabrifanten, daß die Regierung durch einen erhöhten Einfuhr⸗ 
zoll die Konkurrenz des Auslandes fernhalten ſoll. 

Die jetzt abgeſchloſſenen ruſſiſchen Land⸗ und See⸗ 
Manöver am ſchwarzen Meere haben den Beweis ge⸗ 
liefert, daß die ruſſiſche Flotte im Stande iſt, recht bedeutende 
Truppenabtheilungen in auffallend Je Zeit ins Land zu 
werfen. Die Vertheidiger wurden mehrmals überraſcht. 

Chile. Ueber die Auslieferung der politiſchen Flücht⸗ 
linge an die Kongreßpartei, welche dieſe beharrlich verlangt, 
wird noch immer verhandelt. Die Vereinigten Staaten haben 
war die Regierung der Kongreßler anerkannt, ihr Admiral 
nit aber die zu ihm geflohenen Balmacediſten „weil dieſe 
keine unparteiiſche Rechtſprechung zu erhoffen“ hätten, und der 
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deutſche Admiral machte es ebenſo, obwohl der deutſche Ges 
ſandte in Valparaiſo die Auslieferung ete. Der 
Eidmiral weigerte ſich, dem Geſandten nachzugeben, und auf 
ein telegraphiſche K an den Kaiſer kam eine Antwort, 
die das Verhalten des Admirals guthieß. \ 

Auf das Erſuchen der italienischen nes an hat das 
„Deutſche Reich“ den Schutz der Italiener in Chile über⸗ 
nommen. a 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. September 1891. 


— In der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt ſind in Weſtpreußen 
mit dem Anspruch auf Steuervergütung abgefertigt zur unmittel⸗ 
baren Ausfuhr 52471 und zur Aufnahme in Niederlagen 167349 
Kilogramm Zucker. Aus den Niederlagen wurden in den inländiſchen 
Verkehr zurückgebracht 312960 Kilogramm. 

— Die Einnahmen der Marienburg-Mlawfaer Bahn 
haben im Monat Auguſt 251400 Mk. betragen, 86 400 Mk. mehr 
als in der gleichen Zeit vorigen Jahres. Die Geſammteinnahme 
in den erſten acht Monaten dieſes Jahres ſtellt ſich auf 1390300 
Mk., 275 881 Mk. mehr als in der gleichen Zeit vorigen Jahres. 

— Morgen findet unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Kruſe an der hieſigen 
höheren Bürgerſchule die mündliche Abgangsprüfung 
ſtatt, welcher ſich 5 Schüler der erſten Klaſſe unterziehen werden. 
Die ſchriftliche Prüfung legten die Abiturienten bereits in der 
Zeit vom 20. bis 24. Auguſt ab. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Schwarz in Neuenburg iſt an 
das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— Herrn G. Valtin in Juſterburg iſt auf eine Stützvor⸗ 
richtung an Fahrrädern ein Reichspatent ertheilt worden. 

Z. Kulmſee, 7. September. Die hieſige Apotheke iſt von 
ihrem bisherigen Inhaber Herrn Liepe an einen Herru aus Breslau 
verkauft worden. 


5 Hammerſtein, 7. September. Die Kapelle des In⸗ 
fanterie Regiments Nr. 14 aus Graudenz gab geſtern ein Konzert 
im Birkwäldchen. — Auf dem hieſigen Bahnhofe werden beſtändig 
Baubölzer, Bohlen, Latten und Schalen verladen. Der Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Stolz, der über einen großen Brettervorrath ver⸗ 
fügt, läßt den größten Theil deſſelben zu Fußböden verarbeiten 
und dieſelben nach allen Gegenden verſchicken. Auf dem Bahnhöfe 
ift eine neue Waſſerſtation erbaut. An Stelle des Brunnens 
iſt eine Pumpe angebracht, die das Waſſer vermittelſt Dampf⸗ 
kraft aus der vorbeifließenden Zahne heben ſoll. 


Dirſchau, 7. September. Die vom hieſigen Bienen wirth⸗ 
ſchaftlichen Berein veranſtaltete Aus ſtellung war reich 
beſchickt und gut beſucht. Mobil⸗ und Stabilbauten und Bauten 
gennſchten Syſtems, Ständerbauten, Geräthe der mannigfachſten 
Art wie Schwarmſpritzen, Drohnenſallen, Wabenmeſſer, Wachs ⸗ 
preſſen, Schutzhauben, Schleudermaſchinen ꝛc., Honig u. A. boten 
den Beſuchern intereſſanten Stoff zum Vergleichen und Studiren. 

Geſtern Vormittag brannte in Gnojarerfeld das Gehöft des 
Gutsventzers Driediger mit dem geſammten Eiuſchnitt nieder. 
Das Feuer brach piötzlich im Stallgebäude aus, während Herr 
D. mit feiner Familie zur Kirche gefahren war. Im Nu vers 
breitete ſich die Flamme auch auf Wohngebäude und Scheune. 
Ein in letzterer ſchlafender Arbeiter merkte die drohende Gefahr 
erſt, als ihm bereits der Bart verſengt worden. Er flüchtete und 
iſt leicht verletzt. Mit eigener Lebensgefahr retteten Arbeiter das 
kleine in der Wiege liegende Kind des Herrn D., das vom Kinder⸗ 
mädchen im erſten Schreck vergeſſen war. Fünf werthvolle 
Schweine find mitverbrannt, während es gelang, den übrigen 
Biehbeſtand zu retten. 


F Danzig, 7. September. Das erſte „Provinzial⸗Wett⸗ 
rudern“ fand heute auf der Weichſelſtrecke von Legan bis 
Weichſelmünde ſtatt. Bei herrlichem Wetter fuhren die feſtlich 
geſchmückten Dampfer „Oberon“, „Fiel. und „Orion“ mit vielen 
tauſend Gäſten hinaus an das Ziel. Zuerſt ftarteten zwei 
Bierer-Bollansleger: das Boot „Danzig“ vom Danziger 
Ruderklub Viktoria ſiegte über den „Vorwärts“ vom ſelben Verein. 
An der Wettfahrt für zwei Halb ausleger beteiligten ſich 
Nautilius⸗ Elbing, Graudenz und Vorwärts ⸗ Elbing. Es ſiegte 
Nautilius⸗Elbing. Bei dem Graudenzer Boote „Erna“ brach bei 
dem gewaltigen Zuge der Maunſchaft ein Trittbrett, jo daß das 
Boot nach einigen hundert Metern das ſonſt nicht ausſichtsloſe 
Rennen aufgeben mußte. Bei dem Her Dollen⸗Vierer ſiegte 
„Box“ vom Danziger Rudertlub Viktoria gegen den „Glückauf“ 
desſelben Vereins; bei dem I. Dollen⸗ Vierer (4 Boote) ent⸗ 
wickelte ſich ein harter Kampf. Dem „Sporn“ vom Nanutilius⸗ 
Elbing machte das „Glückauf“ von Graudenz den Sieg bis kurz 
vor dem 1800 Meter entfernten Ziele ſtreitig, Sporn ſiegte nur 
mit etwa ½ Bootslänge. 

Bei dieſem Rennen wäre bald durch das rückſichtsloſe Ver⸗ 
fahren des Kapitäns vom Dampfer „Falke“ ein Unglück paſſirt. 
Der „Falke“ fuhr mit voller Kraft, ſtoppte auf die mehrfach gegebenen 
Signale des Schieds richterdampfers nicht, jo daß die hohen Wellen 
den mit Segelleinwand beſpannten Bug des Bootes „Box“ vom 
Danziger Ruderklub vollſtändig durchſchlugen; die Mannſchaft 
mußte ſich von dem in wenigen Minuten mit Waſſer gefüllten 
Boote trennen; der Schiedsrichterdampfer nahm die Schwimmen⸗ 
den ſofort auf und bugſirte das Boot zum Startplatz zurück. 
Bei der Konkurrenz im Vierer⸗Halbausleg⸗Gig ſiegte 
„Vorwärts“ Elbing über Danzig und Königsberg. Die Elbinger 
Mannſtaft hat ſehr gute Boote und erwieſen ſich überhaupt als 
vorzüglich „trainirt“. Das letzte Rennen mußte ausfallen, da die 
Weichſel für die Durchfahrt des Prinzen Albrecht von 5 Uhr ab 
geſperrt wurde. Als der Prinz mit Gefolge auf dem Dampfer 
„Bord? herannahte, erſcholl ein dreifaches „Hipp, hipp, hurrah!“ 
von der Bootsflottille, welche ſich zu drei Booten, die Gig 
„Victoria“ an der Spitze, geordnet hatte und bis Weichſelmünde 
in Parade fuhr. Dann erfolgte die Rückfahrt nach dem Boots⸗ 
haus und dem feſtlich geſchmückten Schützenhauſe zum gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſein. 

Eine Vergleichung der im Auguſt gezahlten Marktpreiſe 
mit den im Auguſt vor. Js. gezahlten Preiſen ergiebt, daß die 
Fleiſchpreiſe damals um 5—15 Pfennig theurer waren als 
heute. Dagegen find die Preiſe für Cerealien aller Art des 
deutend höher. 100 Kilogramm Weizen haben im Durchſchnitt 
einen Aufſchlag von 5,30 Mk., Roggen von 8,50 Mk., Gerſte von 
1,90 Mk., Hafer von 3,12 Mk. erfahren. Erbſen find um 1,50 
Mk., Bohnen um 2 Mk. und Eßkartoffeln um 50 Pfg. theurer 
geworden. Das Pfund Weizenmehl iſt um 11 Pfg., Roggenmehl 
gleichfalls um 11 Pfg., Brodmehl um 12 Pfg., Gerſtengraupe um 
2 Pfg. und Gerſtengrütze um 5 Pfg. geſtiegen. 

1 Elbing, 7. September. Die Erdarbeiten an der Eiſen⸗ 
bahn Elbing⸗Miswalde find heute auf der Linie Elbing- 
Doujtadt durch eine beträchtliche Anzahl Arbeiter in Angriff ges 
nommen. Es ſind zunächſt Schwellen zum Bau einer Feldbahn 
angefahren. Die Feldbahn wird mit Kipplowris und Lokomotiven 
das Material zu den Arbeitsſtellen ſchaffen. Es ſollen in dieſem 

Jahre noch 500000 Kubitmeter Erde bei den Erdarbeiten bewegt 
werden. Die Arbeiten an den geplauten Anhalteſtellen und Bahn⸗ 
höfen find gleichfalls zum größten Theil begonnen worden. — Nach⸗ 
dem die Dammarbeiten im Thienegebiet für dieſes Jahr 
eingeſtellt find, iſt die Befeſtigung des Walles an der Sommer⸗ 
auer Vorfluth, der im Frühjahr durchbrach und die Ortſchaften 
Stalle, Aſchbuden, Möskenberg u. a. unter Waſſer ſetzte, in Uns 
griff genommen. Der Wall wird um durchſchnittlich / Meter 
erhöht und durch Faſchinen und Erdanſchüttungen bedeutend 


verſtärkt. 

Auf dem nächſten Kreistag des Elbinger Landkreiſes wird 
u. a, über die Gewährung von Unterſtſitzungen aus Kreismitteln 
zur Ausgleichung von Ueberſchwemmungsſchäden verhandelt werden. 


Hierbei kommen die in dieſem Jahre heimgeſuchten Bewohner der 
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T Königsberg, 4. September. Das altersgraue Ordensſchloß 
Lochſtä dt, auf hoher Düne bei Neuhäuſer belegen, iſt feit Jahren 
in Privatbeſitz, und es iſt daher auch nicht zu verwundern daß 
dieſes hiſtoriſche Bauwerk, da der Beſitzer die Inſtandhaltung der 
Baulichkeiten nicht ermöglichen konnte, immer mehr verfiel. Nur 
die im Schloſſe befindliche Kirche und Schule der Gemeinden Loch⸗ 
ſtädtund Neuhäuſer that mau in Stand gehalten. Obwohl die Regierun 
ſich ſchon vor länger als drei Jahren bereit zeigte, für die Inſtandhaltung 
des denkwürdigen ſamländiſchen Ritterſchloſſes zu ſorgen, ſo iſt doch 
bisher faſt garnichts geſchehen, man begnügte ſich, hölzerne Stützen 
unter den Gewölbebögen und Deckenträgern anzubringen. In 
dieſem Jahre hat nun der Zahn der Zeit wieder gewaltige Vir⸗ 
gänglichkeitsſpuren erzeugt, die denn doch die Regierung zur Er⸗ 
kenntniß gebracht haben, daß mit der Juſtandſetzung keine Zeit zu 
verlieren iſt. Vor einigen Tagen hat eine genaue Unterſuchung 
des Schloſſes ſtattgefunden; in dieſem Jahre werden nur die 
dringendſten Arbeiten ausgeführt werden, denen ſich im kommenden 
Jahre eine gründliche Durcharbeitung anreihen wird, für welche 
12000 Mk. ausgeſetzt worden find. Seitens des Miniſteriums iſt 
die Anweiſung ergangen, daß alle im Samlande vorhandenen 
Dentwürdigkeiten aus der Ritterzeit erhalten bleiben ſollen. — 
Unſere Holzgärten ſind in arger Verlegenheit, denn wegen 
des in den Niederungsſtrömen noch immer herrſchenden Hoch⸗ 
waſſers, das auch einen äußerſt ſtarken Strom erzeugt hat, iſt es 
nicht möglich, die Holzflöße hierher zu befördern. Einige Schnei⸗ 
dewerke hierſelbſt haben ihre Beſtände derart aufgearbeitet, 
daß fie, wenn der hohe Waſſerſtand noch lange anhält, den 
Betrieb einſtellen müſſen. Von der ruſſiſchen Grenze bis Schmalle- 
ningken it der Strom auf unabſehbare Länge von Holzflößen aus 
gefüllt, doch auch hier iſt der Strom ſo ſtark, daß mehrere Flöße 
auseinandergeriſſen wurden. Für die hieſigen Holzgeſchäfte iſt 
dieſe Störung höchſt unangenehm, da dadurch ſchwerlich die frühen 
Lieferung stermine für üderſeeiſche Firmen werden eingehalten 
werden können. 

Tilſit, 6. September. Am Abend der Stichwahl im Reichs. 
tagswahlkreiſe Tilſit⸗Niederung hatte der Vorſtand des freiſinnigen 
Wahlvereins für den Kreis Tilſit die Wähler behufs Eutgegen⸗ 
nahme der Wahlergebuiſſe zu einer gemüthlichen Zuſammenkuuft 
in den großen Saal der Bürgerhalle eingeladen, ohne dieſe Ver. 
ſammlung, da ſie nur eine „gemüthliche Zuſammenkunft“ ſein 
ſollte, polizeilich anzumelden. Den Vorſtandsmitgliedern des 
Wahlvereins find nunmehr wegen Uebertretung des Vereins- und 
Verſammlungsgeſetzes Strafmandate in Höhe von je 15 Mk. 
zugegangen. 

E Marggrabowa, 7. September. Aus allen Kreiſen Maſu⸗ 
rens hört man von Pferdezüchtern, die gerade für Remonte⸗ 
zwecke ihre Pferde züchten, darüber Klage führen, daß auch in 
dieſem Jahre, obwohl viel vorzügliches Pferdematerial vorgeführt 
wird, von der Remontekommiſſion ſo wenig Pferde angekauft werden. 
Der Grund liegt darin, daß der Bedarf bereits in Littauen zum 
größten Theile gedeckt iſt, wenn die Konnmiſſion ſich nach Maſuren 
begiebt. Das muß mit der Zeit entmuthigend auf die Pferde⸗ 
züchter Maſurens wirken, und deshalb wäre es angebracht, wenn 
im künftigen Jahre die Remonte⸗Kommiſſion die Ankäufe in Ma⸗ 
ſuren begmnen würde. 


P. Krone a. d. Brahe, 7. September. Unter großer Be. 
theiligung fanden geſtern die Neuwahlen des katholiſchen Kirchen: 
vorſtandes und der Gemeindevertretung ſtatt. Die Wahlen hatten 
befondere Aufmerkſamkeit erregt, weil ſich innerhalb der Gemeinde 
eine Strömung gegen den Pfarrer Herrn Treder geltend gemacht 
hatte. Die Gegner des Pfarrers hatten Alles aufgeboten, um 
ſich bei dieſer Gelegenheit Sitze in der Gemeindevertretung zu 
erobern, es gelang ihnen aber nicht. Die geſtrigen Wahlen ge⸗ 
ſtalteten ſich zu einem glänzenden Vertrauensbeweiſe für Herrn 
Treder. Von 500 Wahlberechtigten gaben 340 ihre Stimmen ab. 
— Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bild ungsſchule, welcher geraume Zeit geruht hatte, wird im 
Oktober wieder aufgenommen werden. — Die altväterlichen 
Kirmesfeſte haben ſich in unſerer Gegend noch erhalten und finden 
jetzt in den umliegenden Ortſchaften ſtatt. Spiel und Tanz 
wechſelu bei dieſen Volksfeſten in bunter Reihenfolge. 

Bromberg, 7. September. Die Feier des 25jährigen 
Dienſtjubiläums als Dor fälteſter der Gemeinde Prinzen: 
thal beging geſtern der Kaufmann Blumenthal. Die Gemeinde⸗ 
vertretung überreichte dem Jubilar als Ehrengeſcheuk der Gemeinde 
eine goldene Remontoiruhr. 


Schneidemühl, 7. September. Die zum Bau einer Wagen⸗ 
werkſtatt auf Bahnhof Schneidemühl auszuführenden Erdarbeiten 
ſind einem Unternehmer in Gollnow, welcher die Mindeſtforderung 
mit 67551 Mark geſtellt hatte, übertragen worden. Die Höchſt⸗ 
forderung betrug 155 274 Mark. 

E Poſen, 7. September. In ions legte geſtern die 8. Kom⸗ 
pagnie des Grenadierregiments Nr. 7 (Liegnitz), welche nahe bel 
der Stadt in Einquartirung lag, einen prachtvollen Kranz auf den 
Denkſtein nieder, der zum Andenken der in den Kämpfen des 
Jahres 1848 gefallenen preußiſchen Soldaten auf dem evangeli⸗ 
ſchen Kirchhofe errichtet worden iſt. 

Poſen, 7. September. Sechs polniſche Familien aus Ruß⸗ 
land mit 28 Köpfen paffirten dieſer Tage unſere Stadt, um ihren 
Rückweg nach Rußland zu Fuß zurückzulegen. Sie gaben an, 
bereits zu Fuß von Berlin zu kommen, wohin ſie von gewiſſen⸗ 
loſen Agenten geführt worden ſeien, die ihnen vorgeſpiegelt hätten, 
ſie würden dort Geld zur Reiſe nach Amerika finden. 

Die Kaiſerin hat der Wirthſchafterin Florentine Kasprzyeka 
in Jarogniewice, welche ſeit länger als 50 Jahren in der Gräfl. 
Zoltowskiſchen Familie in Dienſten ſteht, ein goldenes Kreuz ver⸗ 
liehen. 

Am Sonnabend Nachmittag machte zwiſchen Tiſchdorf und 
Wreſchen ein hübſches, halb bäuriſch, halb ſtädtiſch gekleidetes 
Mädchen den Verſuch, ſich von einem Eiſen bahnzug übers 
fahren zu laſſen. Sie warf ſich, etwa noch hundert Meter von 
dem heranbrauſenden Zuge entfernt, auf das Geleiſe. Der Loko⸗ 
motivführer bemerkte ſie glücklicherweiſe rechtzeitig und konnte den 
Zug zum Halten bringen, noch ehe er die Lebensüberdrüſſige er: 
reicht hatte. Dieſelbe wird ſich nun wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransportes zu verantworten haben. 

Ein ergreifendes Stück menſchlicher Leidensgeſchichte hat der 
ſibiriſche Flüchtling Jakob Kot on durchmachen müſſen, bis es 
ihm endlich im vorigen Jahre unter ungeheuren Strapazen gelang, 
aus Sibirien zu entfliehen und den geſicherten Boden des Auslandes 
zu erreichen. Der Bedauernswerthe hatte ſich im Jahre 1863 am 
polniſchen Aufſtande betheiligt, fiel als Schwerverwundeter in die 
Hände der ruſſiſchen Truppen und wurde vom Kriegsgericht zu 
lebenslänglicher Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Herr Koton 
iſt auf ſeiner Wanderung dieſer Tage auch hier eingetroffen und 
beabſichtigt demnächſt einen Vortrag über feine trogiſchen Erleb⸗ 
niſſe zu halten. 

— —-—— 


Ueber die Getreidezölle und die Brotverthenerung 


ſprach Sonntag Nachmittag im Schützenhauſe in einer auch von 
Gäſten, darunter auch Frauen, beſuchten Verſammlung der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine Herr Tiſchlermeſſte 
Beutler aus Danzig. Nachdem die Verſammlung vom Vor 
ſitzenden Herrn Marder miteinem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet war, führte Herr Beutler etwa folgendes aus. 

Die jetzt herrſchende und wohl von Niemandem beſtrittene 
Brotvertheuerung wird am meiſten von den Arbeitern empfunden. 
Die Preiſe für alle Lebensmittel, die Miethe u. ſ. w. ſind be⸗ 
trächtlich geſtiegen, aber die Löhne haben damit nicht gleichen 
Schritt gehalten, fie find noch ebenſo niedrig wie vorher, ehe dieſe 
für die Arbeiter jo traurige Zeit angebrochen war, und mit bangen 
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i R die arbeitenden in die Zutunft 
don der wei mie fe geſtalten und ob fie 

E hnitellung der Uebelſtände bringen wird. Troß vieler ter 
keünfhe find der Reichstag und die Regierungen den Anſprüchen 


des arbeitenden Volkes nicht gerecht geworden. Trotz der vielen 
Stimmen dem Volke haben ſie die Beibehaltung der 
Getreidezölle beſchloſſen, und die Einfuhr des billigeren ameri⸗ 
lauiſchen Schweinefleiſches iſt bis vor Kurzem gleichfalls 
perhoten geweſen. Wie ſoll die Ernährung des Volkes werden, 
wenn der Kern desſelben infolge der mangelhaften Ernährung 
u Grunde geht. Man ſpricht viel von der Trunkſucht. Schaſſe 
man dem Arbeiter billiges Brot, gute Nahrung, ſo wird er ſich 
edenfalls nicht dem Trunke ergeben, dem er infolge der ſchlechten 
Ernährung nur zu leicht verfällt. Im Reichstag ſagt man, den 
Getreidezoll muß das Auslaud bezahlen, aber die Meinung iſt 
eine irrige, denn der Arbeiter muß das Brot um ſo viel theurer 
bezahlen, als der Zoll beträgt. Bei den jetzigen Zuſtänden iſt es 
nicht verwunderlich, daß die Arbeiter von Haß gegen die beſitzenden 


Klaſſen erfüllt find. Wenn dieſe Theuerung auhält, fo wird ſich 


das Loos der Arbeiter in Zukunft fo geſtalten, daß fie bei ihrem 
winzigen Verdienſt entweder hungern oder etwas thun, was ſie 
mit dem Strafgeſetz in Konflikt bringt, nämlich ſtehlen. Wenn jetzt 
die Reichstagswahlen vor der Thür ſtänden, würde der Reichstag 
ſicherlich ein anderes Bild zu Gunſten derjenigen Parteien bieten, 
die ein Ohr für die Wünſche des Volkes haben und die Verdilli⸗ 
gerung der Lebensmittel auf ihre Funn gefihrieben haben. 

Redner erſuchte ſodann die 
klärung zu ſtimmen: 

„Die von Männern aller Berufsklaſſen beſuchte Gewerk⸗ 
bereins⸗Verſammlung ertennt entgegen der Anſicht der Regierung 
einen großen Nothſtand weiteſter Volkskreiſe an und erklärt, daß für 
denſelben ganz allein die Regierung ihrer den Intereſſen des Volkes 
direkt entgegenſtehenden Haltung wegen verantwortlich zu machen iſt. 
Die Verſammlung erklärt ferner die bisher getroffenen Maß⸗ 
nahmen der Regierung als vollſtändig unzulänglich und hält als 
einzig wirkſames Mittel zur Fernhaltung einer bevorftebenden 

ungersnoth die fotortige Abſchaffung der Getreidezölle, ſowie die 

j Peletigung aller Lebeusmittelzölle überhaupt für dringend erforder⸗ 
lich. Gleichzeitig erſucht die Verſammlung den Herrn Reichs⸗ 
kanzler, zu veranlaſſen, daß der Reichstag zur Beſchlußfaſſung über 
borjtehend gekennzeichnete Maßnahmen ſofort einberufen werde. 
Der Vorſitzende wird erſucht, dieſe Erklärung dem Reichskanzler 
zur Einleitung der erforderlichen Schritte zu übermitteln.“ 

Da Niemand gegen dieſe Erklärung etwas einzuwenden hatte, 
wurde dieſelbe augenommen, und da auch Niemand ſich zur Debatte 
über den Vortrag des Herrn Beutler meldete, ergriff Letzerer noch 
einmal das Wort wegen des Ausdrucks „Hungersnoth“ in der 
Erklärung. Er hielt den Ausdruck für vollkommen gerechtfertigt, 
denn wenn die Arbeiter nicht in der Lage find, das Nrot zu be⸗ 
zahlen, kann man wohl von einer Hungersnoth ſprechen. 

Zum Schluß ſprach Herr Beutler noch über die Zwecke der 
Gewerkvereine und bedauerte, daß von den 12 Millionen Arbeitern 
nur 70000 dieſen ſegensreichen Vereinen angehören. 


3 —ů — 
Verſchiedenes. 


— Der Kongreß für internatiopales Necht wurde 
am Montag zu Hamburg unter dem Vorſitz des Profeſſors 
von Bar⸗Göttingen eröffnet. Profeſſor Lyon aus Caen in 
8 hielt einen Vortrag über „die Widerſprüche der 

eſetze über Aetiengeſellſchaften in den verſchiedenen Staaten“ 
und ſchlug die Annahme einer Erklärung folgenden Juhalts vor: 

„Man muß als Heimatsſtagat einer Aetiengeſellſchaft mit 

Rückſicht auf die Anwendung der ſpeziellen Geſetze auf die Ges 
ſellſchaften das Land betrachten, in welchem die Geſellſchaft ihren 
Hauptſitz hat. Jedenfalls kaun der Staat, in welchem die Ge» 
ſellſchaft ihren rechtsgültigen, nicht blos ſcheinbaren Woyn⸗ 
fig hat, als Urſprungsland betrachtet werden, wenn die Staa 
tuten auf die Geſetze die ſes Landes Bezug nehmen. 

Eine Einigung wurde vorläufig nicht erzielt. 

— [Der Grab ſte in für Kaiſer Friedrich), der nach 
!inem Modell von Reinhold Begas in Italien in Marmor anges 
fertigt worden iſt, wird dieſer Tage nach Charlottenburg gebracht 
werden. Auf einem Sockel von farbigem Marmor, der an der 
Schmalſeite das Wappen des Kaiſers trägt, an ſeinen Längs⸗ 
ſeiten Reliefs, die ſein Wirken in Krieg und Frieden ſchildern, 
ruht aus weißem Marmor gemeißelt, die Geſtalt des Herrſchers. 
Auf dem Feldmantel liegt der Kaiſer, hingeſtreckt im Waffenrock 
feiner Küraſſiere, die Bruſt geſchützt mit dem prächtigen Küraß, 
auf welchem die Kette des Schwarzen Adlerordens ſichtbar iſt. 
Im linken Arme ruht der Pallaſch, während die Hände unter 
der Bruſt gekreuz ſind und den Lorberkranz von Wörth hatten 
— jenes Ruhmeszeichen, welches ihm die Gemahlin auf das 
Sterbelager und ſpäter in den Sarg legte. Auf dem nach vorn 
gebeugten Haupte des Entſchlafenen ruht ein Schimmer der Ber: 
klärung. Zu Füßen der herrlichen Geſtalt breitet ſich der kaiſer⸗ 
liche Hermelin aus und fällt in ſchweren Falten Über die untere 
Schmalſeite des Sarkophags herüber. Es iſt ein Meiſterwerk, 
das mit ergreifender Gewalt zum Herzen ſpricht. 

— [Das Mönchenſteiner Eiſenbahnunglückf iſt nach dem 
amtlihen vom Ingenieur Zſchokke in Solothurn und Ober⸗In⸗ 
genieur Seiffert verſaßten Gutachten durch mangelhafte 
ſonſtruktion der Brücke herbeigeführt. Die Auswechſelung 
von Nieten und der WUntrich ſeien ſtets gewiſſenhaft geſchchen. 
Die das Gutachten enthaltende Schrift umfaßt hundert Seiten. 
Der Pariſer Ingenieur Eiffel hat die Brücke gebant. Hoffentlich 
werden nun auch die Franzoſen zugeben, daß der deutſchen Su- 
duſtrie das Unglück nicht zur Laſt gelegt werden kann. 


— In den Verdacht der Tabatſteuerhinterziehung 
#t vor kurzem in Magdeburg ein Lehrer auf elgenthümuche Weiſe 
Bee In Magdeburg beſteht eim ſtädtiſcher botauiſcher Garten, 
er zur Beſchaffung der für den Uuterricht in den Hädtiichen 
Schulen erforderlichen Pflanzen unterhalten wird In dieſem 
Garten hat ein Steuer ⸗ Beamter kürzlich eine Tabak⸗ 
lange entdeckt; in Folge deſſen iſt der Leiter des Gartens, ein 
ehrer, wegen Hinterziehung der Tabakſteuer zur Verantwortung 
zogen worden. Wie es ſcheint, hat er in Unkenntniß der geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen einige Pflanzen mehr, als nach dem Geſetze 
ohne Anmeldung geſtattet iſt, angepflanzt. Die Steuerbehörde 
hat den Lehrer benachrichtigt, daß er die geſetzliche Strafe ver⸗ 
wirkt habe. 

— Der Patriarch von Konſtantinopell iſt vor 
unigen Tagen geſtorben. Sitzend auf einem Throne, wurde die 
Leiche ausgeſtellt und auch ebeuſo zu Grabe getragen. Vierund⸗ 
zwanzig Geiſtliche leiſteten dem Todten dieſen Dienſt. Der Leich⸗ 
nam war mit dem größten Ornat bekleidet, die Gewänder ſtrotzten 
von Gold und Edelſteinen. Auf dem Haupt die Tiara, von einem 
kleinen Kreuz überragt und mit kostbaren, funkelnden Edelſteinen 
beſetzt, die rechte Hand zum Segen erhoben, in der linten ein 
goldenes Evangelienbuch, das Haupt unter der ſchweren Krone 
zur Seite geneigt, ſo ſaß der lebloſe Körper da. In der Begräbniß⸗ 
Kirche zu Balukli wurden die reichen Prachtgewänder abgenommen 
ig andere angelegt und dann tm figender Stellung die Leiche 
m die Gruft verſenkt. In eine kleine Oeffnung auf der rechten 
eh wurde eine Lampe geſtellt, die einige Stunden brennt; dies 
ſt ein alter Brauch bei der Beſlattung der Patriarchen. 


5 — [Die Spielwuth im Seebad Oſtende] hat eine un⸗ 
(einige Höhe erreicht; die Umſatze, die in dem berüchtigten Monte 
Carlo gemacht werden, werden in Oſtende weit übertroffen. Vor 
— Tagen ſetzte ein Engländer an einem Tage 600000 Frets. 
Back. n ſchließlich 350000 Frts. und dampfte ſchleunigſt nach 
Bar Zwei andere Söhne Albions traten ſeine Erbſchaft an 
00 erleichterten die Bank in zwei Tagen um 700000 Frks. Der 
Dane betrug nämlich immer fünftauſend Franks. Eine zweite 

auk verſammelt Deutſche um ſich, die als die hartnäckigſten 


nwejenden, für folgende Er⸗ 


Fu — 


Spieler verſchrieen find, Außerdem wird in 
zu wahnfinnigen Preiſen Esarts aetpielt, a hocken herum 
und wetten hohe Summen auf die Spieler. An Aufregung Tag 
und Nacht fehlt es alſo nicht und dabei nennt ſich Oſtende einen 

und Badeort“. Die Unternehmer der Spielbänke ſind fran⸗ 
zöſiſche Geldleute, die dafür an die Oſtender Badedireklion eine 
angemeſſene Pacht zahlen. 

— Ballonunfall.] Der Feſſelballon der franzöſiſchen 
Ausſtellung in Moskau ſtieg am Sonnabend mit mehreren Per⸗ 
ſonen auf. In der Höhe von ungefähr 200 Metern erhielt der 
Ballon einen Riß und ſank mit furchtbarer 1 
Die ſchief hängende Gondel hakte aber beim Sturz an dem Dach 
eines Ausſtellungsgebäudes an und ſo kamen die Inſaſſen mit 
leichten Schürfungen davon. 

— [Ein ſchrecklicher Schiffs unfall] ereignete ſich 
an der Japaniſchen Küſte. In der Bal von Schirakami kreuzten 
zwei Dampfer „Mioshi“ und „Tamaye“ von zwei konkurrirenden 
Geſellſchaften und fuhren, der eine den andern zu überholen 
ſuchend, um die Wette. Da ſchlug der „Mioshi“ den Cours der 
„Tamaye“ ein, um dieſem Schiff den Weg zu ſperren. Dieſer 
merkte die Gefahr und gab Gegendampf, um das Schiff zum 
Stehen zu bringen, aber es war zu ſpät. Die Schiffe rannten 
zuſammen, der Dampfkeſſel der „Tamaye“ explodirte und in 
4 Minuten ſank das Schiff mit den Mannſchaften und 320 Paſſa⸗ 
gieren. Mit genauer Noth zogen die Boote der „Mioshi“ noch 
ſechzig lebendig aus dem Waſſer; die übrigen verloren ihr Leben. 

‚vy— Ein gefährlicher Heirathsſchwind ler wurde dieſer 
Tage in Kowno in Rußtand dingfeſt gemacht. Derſelbe reiſte 
von Stadt zu Stadt, verlobte und verheirathete ſich mit bemittelten 
Mädchen und verſchwand jedes Mal wenige Tage nach der Hochzeit 
mit der Mitgift. Er wußte in jedem Falle glaubwürdige Gründe 
vorzubringen, damit die Hochzeit ſo ſchnell wie möglich angeſetzt 
wurde. So erſchwindelte er in Warſchau 5000, in Groduo 4000, 
in einer kleinen polniſchen Stadt 3500 Rubel u. ſ. w. Er führte 
die verſchiedenſten Legitimationspapiere bei ſich, welche er ſelber 
angefertigt harte. 

— [Die Räuber) die in Texas einen Eiſenbahnzug überfallen 
und ausgeplündert haben, ſind auf der Flucht kurz vor der Grenze 
von Mexiko von der verfolgenden Polizei eingeholt worden. Beim 
Zuſammenſtoß ſielen 13 Räuber. Die geſtohlene Summe, 400000 
Mark, wurde wiedergefunden. 

— Ein praktiſcher Friedensrichter] wohnt in Principo 
bei San Fraucisto. Eine Leiche wurde vor einiger Zeit ans 
Land geſpult. Er zieht mit der hohen Ortsbehörde hinaus und 
unterſucht den Todten. In den Taſchen finden ſich 75 Dollars 
und ein Revolver. Sofort verurtheilte er den Todten wegen 
Tragens verborgener Schießinſtrumente zu 50 Dollars Strafe 
und 25 Dollars Koſten, machte ſich ſofort bezahlt und beſchlag⸗ 
nahmte die inkrimintrte Waffe. Nett jol 


Laud⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Pflanzt Grünkohl. 


Der Grünkohl, Krauskohl, ſtellenweiſe auch Braunkohl ge⸗ 
nannt, zeichnet ſich dadurch aus, daß er, weil ihm die Herbunacht⸗ 
fröſte abjolnt nicht ſchaden, die warmen Tage des Spätherbſtes 
und Vorwinters noch zu feinem Wahstyum ausnutzen kaun. 
Man kaun daher mit dem Gartenland noch Erträge abgewinnen 
in einer Zeit, wo der Herbſtfroſt das Leben der meiſten anderen 
Pflanzen ſchon zerſtört hat. Er eignet ſich wie keine zweite Pflanze 
dazu als Gartenſtoppelfrucht zu dienen, wenn unt dieſer Ausdruck 
erlaubt fein ſoll, und zwar nicht nach der erſten Gartenfrucht, 
ſondern nach der zweiten, ja ſelbſt noch nach der dritten, wenn die 
erſte und ſie das Land nicht lange inne hatten. Man laſſe es ſich 
nicht verdrießen, ſelbſt Ende September noch Grünkohloflanzen 
auszupflanzen, auc fie werden die Müge noch lohnen. Es ſoll 
dannt nicht gejagt ſein, daß ein früheres Aussetzen nicht zu em⸗ 
pfehlen it, gewiß pflanzt man auch im Juli ſchon Grünkohl, wenn 
man das Land anderweitig nicht meyr verwerthen kann, was je⸗ 
doch in den meiſten Fällen möglich ſein wird. Beionders auf: 
merkſam zu macken iſt dann noch auf das Zwiſchenpflanzen zwiſchen 
ſolche Ku turen, die das Feld bald räumen: auch an die Ränder 
der Beete pflanzt man mit Vortheil Grünkoht. G. 


Aus dentſchen Bädern. 

Weſterland⸗Sylt. Mit dem Monat September nimmt 
auch in dieſem Jahr das Bad eine andere Phyſiognomie an. 
Die Kinder verſchwmden mehr und meyr vom Strande — die 
Ferien find aus. En rubigeres, behagliches Badeleben beginnt. 
Jetzt kommen die alten Stammigäſte, weiche wiſſen, daß der Sep⸗ 
tember der beſte Kurmonat iſt, daß das Wetter am ſicherſten und 
der Wellenſchlag am regelmäßigſteu iſt. In den Sandfeſtungen, 
welche die Kinder hinterließen, verbringen jetzt gereifte Jayrgänge 
ihre Ruheſtunde. Zu den Genüſſen der Taſel tragen jetzt die 
Auſtern und Krickenten i r Theil bei. Zu den Kurmitteln iſt in 
dieſem Jahre die Heilfräftige Stahlguelle hinzugekommen, da fie 
in Verbindung mit der Seeluft ungeahnte Erfolge zeitigt, auch 
Harfe Anziehungskraft ausübt. Leider iſt noch nicht allgemein 
be kaunt, daß die Temperatur im Spätſommer an der Seeküſte 
fo außerordentlich milde, daß das Waſſer jo warm iſt wie im 
Sommer und daß dieie Berhältu ſſe bis zum 15. Oktober, bis zu 
welchem Tage die Badeeinrichtungen beſucht bleiben und die 
Saifon andauert, währen. Mit dieſem Tage und zwar faſt 
genau mit die em Tage wird es Herbſt au der See, dann beginnen 
bald die Aequinoktialſtärme, die das buatbewegte Badelebeu von 
dannen ſcheuchen. 


22. ————— — 
Neueſtes. (T. D. 


München, 8. September. Der Kaiſer traf um 
9 Uhr 30 Minnten hier ein und wurde vom Prinz⸗ 
regenten, den Prinzen und Gefolge empfangen und vom 
Publikum herzlichſt begrüßt. Er begab ſich fofort zum 
Reſidenzſchloß; auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters 
erwiderte der Kaiſer dankend eiwa folgendes: „Er habe 
feiner Zeit München mit freudigen Erinnerungen ver- 
laſſen; was von feiner Thätigkeit geſagt ſei, wäre une 
ſeine Pflicht and Schuldigkeit; er ſei ſeinen hohen 
Verbündeten ſehr dankbar, wenn er in feinen Friedens⸗ 
beſtrebungen unterſtützt würde. 

* München. 8. September. Ein Telegramm ber 
„Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin meldet, daß drei neue 
ruſſiſche Diviſionen zur Weſigrenze vorgeſchoben find. 

* Berlin, 8. September. Die Regierung wird im 
nächſten Etat für die Lehrer an ſtaatlichen höheren 
Schulen ein gleiches Gehalt wie für die „erſtinſtanzlichen“ 
Richter verlangen. 

Berlin, 8. September. Das Comitee der Schloſt⸗ 
freiheitd-Lotterie überwies der Kaiſerin 210000 ME, 
welche dieſe für Kirchenban, das Hospital, für verheirathete 
Wöchnerinnen und die Aufchaffung einer Orgel für die 
katholiſche Sebaſtianskirche verwendete. 

* Bremerhaven, S. September. Die Spitzbergen⸗ 
Expedition entdeckte ausgedehnte Steinkohlenlager an der 
ganzen Oſtküſte Spitzbergens. 

Lon don, 8. September. Der „Standard“ und der 
„Daily chronicle“ melden and Rom unterm 7. September: 
Rudini wies den italieniſchen Botſchafter in Konftanti- 
nopel an, in der Dardanelleufrage dieſelbe Haltung wie 
der engliſche Botſchafter zu beobachten, da die Jutereſſen 
beider Mächte im Mittelmeere ſich deckten. 

London, 8. September. Einer Reutermeldung zu: 
folge aus Sauſibar hat der dentſche Poſtdampfer „Kanzler“ 
zwiſchen Sanſibar und Mozambique Schiffbruch gelitten. 
Eine beim Llond eingegangene Depeſche aus Enufibar 


allen möglichen Raftnos 1 f 


* a — 


daßf der d „Emin“ bie Paffagter 
Kanzlers nach Mozambique gebracht habe. 

Venedig, 8. September. Die Aerzte Finkelburg 
und Doktor Forel aus Zürich find zur ärztlichen Behaud⸗ 
lung der rumäniſchen Königin eingetroffen. 

* Sofia, 8. September. Stambulow ordnete eine 
Durchſuchung des Palaſtes des Metropoliten an, der 
ſchwer verdächtigt iſt, an der Ermordung Beltſchews bes 
theiligt zu fein. 

Mailand, 8. September. Der geſtrigen Arbeiter⸗ 
verſammlung wurde mitgetheilt, daß die Arbeitgeber 
bereit ſeien, mit den Ausſtändigen zu verhandeln, und 
bis Mittwoch den Streik beizulegen hoffen. 

* Petersburg, 8. September. Es wird amtlich 
dementirt, daß die Zarin und der Thronfolger auf einem 
ruſſiſchen Geſchwader in dieſem Jahre Paris und Eher: 
burg beſuchen werden. 
—K„V— — — — — 

Eingejandt 

Der in Nr. 198 des Geſelligen veröffentlichten Anſicht des Herrn 
Tiedemann⸗Chelmonietz, daß die deutſche Laudwirthſchaft allein im 
Stande iſt, den Bedarf an Brotgetreide in Deutſchland zu decken, 
ſchließe ich mich vollauf an. Daß dieſe Leiſtung nicht erreicht 
wird, liegt daran, daß die Landwirthſchaft im Oſten zu wenig 
Kapital und zu wenig Credit hat. Es liegen Tauſende von 
Morgen brach oder werden nothgedrungen nur dürftig beſtellt, 
weil ein Theil der Landwirthe zu ſchwach geworden iſt. Die 
ſchlechten Ernten der drei letzten Jahre mit ihren geringen Fuiter⸗ 
erträgen haben auf den Viehſtand und die Stalldungproduktion 
übel zurückgewirkt; der Acker verlor an Kraft, die Lupine war in 
den letzten drei Jahren theuer und knapp und konnte daher aas 
Gründüngung dem Acker nicht aufhelfen. 

Dieſe Lage der Landwirthſchaft wirkt natürlich auf den kleinen 
Handwerker und Arbeiter zurück. Wir Landwirthe werden uns 
halten, wir werden uns nach den Einnahmen richten, was machen 
aver die kleinen Handwerter und Arbeiter? Wir haben keine 
Arbeit für ſie, weil wir uns einſchränken müſſen. Sie wandern 
alſo aus. Deshalb nehmen jo viele Orte, die im Bereich land» 
wirtbichaftliher Bezirke liegen, an Einwohnerzahl ab, 

Der einzige Ausweg aus dieſer Lage iſt dieſer — und ich 
richte die Bitte an alle meine Berufsgenoſſen mitzuwirken: Wir 
wollen im Herbſt dem Reichstage eine Petition unterbreiten, daß 
1) uns der Staat 100 Millionen Mark als zweitſtelliges Darlehn 
zur vollen landwirthſchaftlichen Taxe zu 3 Prozent giebt. Nach 
fünf Jahren wird das Kapital mit 1 Prozent amortifirt. Wenn 
dann die hundert Millionen Mark nicht reichen ſollten, wird die 
Amortifatıon zu weiteren derartigen Darlehen verwandt; 2) daß 
für Transport des künſtlichen Düngers vom Weſten nach dem 
Oſten 50 Prozent Frachtermäßigung bewilligt werden. 

Wir lönnen dann unſerem Boden mit künſtlichem Dünger 
aufhelfen, können mehr Getreide und Futter bauen, mehr Bieh 
halten und beſſeren Stalldung produziren, der dem Felde für 
Körner⸗ und Futterbau wieder zu gute kommt. Dann wird auch 
ſchließlich die Zeit kommen, daß Deutſchland ſeinen Ge 
treidebedarf ſelbſt deckt; unſer Acker iſt nicht ſchlecht, er 
wird nur ungenügend bebaut. Wenn unſer Boden nur den 
10. Theil des Dunges hätte, der dem Boden im Weiten zugeführt 
wird, würden wir dieſelben Erträge haben und all' die Millionen, 

die jetzt in's Ausland gehen, würden im Lande bleiben. 
— ——— —— p ů NA— en 

Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Werſicherung. 

M. M. Die Frage: „kann ein im Anguſt d. Js. 70 Jahre 
alt gewordener Arbeiter, welcher in den letzten drei Jahren bei 
feiner Tochter gegen Lohn und Beldjtigung in feſtem Ardeits⸗ 
verhältniß geſtanden hat, Auſpruch auf Altersrente erheben d“ iſt 
im Allgemeinen bejahend zu beantworten, denn nach dem Geſetz 
kann nur zwiſchen Ehegatten ein die Verſicherungspflicht begrün⸗ 
dendes Arbeitsverhältniß nicht angenommen werden. Ob die 
Verſicherungsanſtalt aber nach Prüfung der näheren Verhältniſſe 
durch das Landrathsamt bezw. durch den Amtsvorſteher zu dem 
Schluſſe kommen wird, daß im vorliegenden Falle wirklich ein die 
Verſicherungspflicht begründendes Arbeitsverhältniß vorliegt, hängt 
davon ab, ob und welche Dienſte der Mann verrichtet dat, und 
od das Lohn regelmäßig gezahlt wurde und die Höße eines 
„Taſchengeides“ überjtieg. 


Briefkaſten. 

Z. in Z. Eine Sprache erlernt fi am lelchteſten dort, we 
ſie gesprochen wird, wo man fie täglich reden hört. Be 
queme Unterrichtsbücher find die nach Ollendorf'ſcher Methode. 
Nuumt man einen Lehrer, jo iſt's aber beſſer. 

— — —e———b ——— —— —— Vo STETS EEE 


Danzig, 8. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco flau, 509 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig ul, — Mk., dellount mi. Mt. 204—220, 
gombunt und glaſig intänd. Mk. 214—221, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 174,50, per April⸗Mai zum Trauſtt 
120pfd. Mt. 177,50. 

dioggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. 222 — 2286, 
ruf. u. poln. zum r. t. —, per Seotbr.⸗Oltbr. 120 bed. 
zum Franſit Mk. 185, per April⸗Mali zum Trauſit 120pfd, 
Mk. 183,00. 

& exjte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inf. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco vro 10000 Liter % kontuigent. Mart 71,50 

nichttontingent. Mt. 52,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 245 —250. 

Königsberg, 8. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatuis & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,75 Brief. 

Königsberg, 7. September. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Zufuhr: 17 inländiſche, 490 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 119/20pfd. 
192 Mk. (81½ Sgr.), 123/24pfd. 198 Mk. (84½ Sgr), 125 pfd. 
208 wk. (88%, Sgr.), 126pfd. 204 Mk. (86%, Sgr.), bunter 
119/20 pfd. 190 Mk. (80%, Sgr), rother 121 pfd. 188 Mk. (80 Sgr.), 
126 27pfd. 195 Mk. (83 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert 116/17 fd. 200 Mk. 
(80 Sgr.), 116pfd. 205 Mk. (82 Sgr.), 120pfd. 205 Mt. (83¼ 
Sgr.) pro 120 Pfund holläudiſch. 

124 Mi’. (31 Sgr.), 


Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) feiner feſt, 
126 Mk. (31½ Sgr), 140 Mt. (35 Sgr.). 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) weiße 150 Mk. (67½ Sgr.). 
Poſen, 7. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
50er) 73,00, do. loco ohne Faß (70er) 53,00. Feſt. 


Preis⸗Conrant der Mühlen-Adnunijtration zu Bromberg 
vom 7. September 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


4 
f 


Weizen IE Moggene JH ] Gerftene Jia“ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Ortes Nr. 1 21 — Mehl o 17 80 Graupe Nr. 1 20 — 
do. „ 2 20 — ] do 00 11 — ] do. „ 2 16 80 
r 214% Mehl 1640 do. „ 8 17150 
Mehl 000 20 40 do. I 1240] de. „ 4 ſise 50 
do. O0 weiß Bd. [17860 Commis-⸗Mehr 15 do. 5 16 — 
do. 00 gelb Bd. 1720 Schrot 18 20 do. 8 1580 
bo. 0 1860 Kleie 7160| do. gie 1350 
12 1160 Grüge 1 161 — 
leit 11 — de. „ 8 15(— 
do. s 14/50 
gochmeil 180 — 
— [17 130 

u en 1 
u ils 


Berlin, 8. September. (T. D) Ruſfiſche Ruder 218,78, 


Nail langem, at r Seiben 


5 K 5 
x Schwager u. Schwieger⸗ 
ſohn, der Gaſthofb'ſitzer 
Carl Alberti 
im Alter von 44 J 
Dieſes zeigt mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme im Namen 
der Hinterbliebenen an (5261) 


Anna Alberti geb. Braus. 
Fürftenau, 8. Sept. 1891. ® 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 12. d. Mts., 4 Uhr 
f Nacmittags vom Trauerhauſe 


Statt besonderer Meldung. 1 
Heute ſtarb nach kurzem 
Leiden unſer liebes Töchterchen 


im Alter von einem Monat! 


Grandenz, 8. Septbr. 1891. 
Osec. Budnik u. Fran 


Ich, als trauernder Gatte, ſage nebſt 
meinen Kindern allen D i 
bei dem Begräbniſſe meiner Frau durch 
milde Gaben durch Frau D. und N. be⸗ 
theiligten, auf dieſem Wege mehren LE 


Golembiewski, Schuhmat er. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Vesper 
Rudolf Eng el, 


im Goldenen Löwen: 
6 


® Echenkrauz 


eis ung: Sonnabend, den 12. 
d. M., Abends 7 Uhr, 


Der Vorstand. 


Den acchrten N von 
Grandenz und Umgegend 


mache die ergebene Mittheilung, daß ich 
mich am bictsen O 65246 


Miethsfrau 


Es wird mein eifrigſſes 
Benden ſein, die geehrten Serrfchaften 
zur Zufriedenheit zu ſtellen. 
mit gütigen Aufträgen —.—.— zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Fran Rahn, Schloßberg Nr. 12. 
(S' uwalchen Wäſche wird ſauber 


hm und geplätter Getreide⸗ 
5 Nr. 2 5 —— 1 Treppe, links. 


Nachthemden, Chenufetts, | 
Kragen, Manſchetten, 
Shlipſe und 5 
3 Beinkleider, 

Damen- Tagen. e 
Aegligéjacken u. Pantalons, 
Friſir Mäntel u. Unterröcke, 

Pliffé⸗Uunterröcke, 
Schürzen u. Taſchentücher, 
Knaben u. e a 


Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 


Hemdchen, Jackchen und 
Friſade⸗ u. 3 
Tüch 


eee 
empfiehlt u 3 und feſlen 


H. Czwiklinski & 


S Ausg. 1 


S 


Die erſte Sendung der beliebten 


Frankfurter Würſichen 


traf heute F. und empfehlen 


A. Gaebel Söhne. 


Dil⸗ Gurken 


Rudolph en 


Schmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt (5196) 
F. Czwiklinski. 


Kuhkäschen 


Slck. 5 Pr. Dtzd 50 15 243 kaufen 


ſtatt. Die Concertmuſik wird von der 


KRANK 
Neu! 


— — 


Ferd. Glaubitz, 


Fleiſcherei und Wurſtfabrit, 
5/6 Herrenstrasse 56 
en gros en detail. 


Culmer Schützen- Verein. 
Das diesjü ige St Schützeufeſt 


Sonutag, den 13. u. Montag, den 14. Sten er., 


Ohne Konkurrenz! 


‚Siehfutter-Schnelldänpfer 


Patent Ventzki. 


Kapelle des Infanterie Regiments Ar. till 
unter perſönlicher Leitung ihres Muſikdirigenten Hrn. A. Drehmann 
ausgeführt und beginnt an beiden Tagen Nachmittags 4 Uhr. 
Zug Entree für Nichtmitglieder zu den Concerten an jedem Tage pro 
Perion 30 Pfg, Kinder unter 10 Jahren 10 Pfg. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Illumination und bengalische Beleuchtung des Gartens. 


Culm, den 5. September 1891. 
Der Vorstand. 


Otto Peters. 


7 


Neu! 


Unerreicht in Leiſtunug, be⸗ 

quemer Handhabung, Spar⸗ 

ſamkeit im Betriebe, Dauer⸗ 
haftigkeit und Billigkeit. 


5 verlange Foftenfreie 
Zuſendung von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ u. Blngfabri, 
Grandenz. 


EF . 


Corned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 


Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 

velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 

u. Leberwurst, Knoblauchswurſt 
und Pomateriche Worſt. 


+ |Köniesberger Maschinenfabrik aer Könieseng rr 


liefert unter coglantien Beoingungen Compound u. Einctzlinder⸗ 


N 


Complette Anlagen Werd. 8 n ku 3e 


Für Hamburg u. Umgegend: 


Dampfmaſchinen neuster Conſtrukt. unt. Garantie f. geringſten 


Dampf⸗Verbranch. 


Socomobifen, 
Cempound⸗ u. Er: 
pauſions⸗Eincylin⸗ 
der mit Präctſtons⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 
u uüLocsmotitpkeſſeln. 
Keſſel beſter Cauſtrac⸗ 

tion für alle Zwecke, 
Aalzen vollgatter, 
Zorizontalgatter, 
Turbinen nach eig. 
Ha enten. Walzen⸗ 
zühle. Sichtm ſchi⸗ 
neu. Dampfdreſch⸗ 
mafchincun. Locomo⸗ 
bihen. (Theilz. geſtatt. 
dor Garantie u. günſt⸗ 


u mt. 
gen F edingumgen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifuae (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. 


Vertreter für Pom re Herr Ingen eur Fr. Horn, Co bergermünde 


Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg 


Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Cvauſſeeſtr. 108. 
Spezial⸗ Ingeni⸗ ur für Meiereten: Herr Ingentenr H. v. Pein, Bromberg. 


8 die beflen Kan-Enbake 


4. auch an Wiederverkäuler (9131 
Gustav Brand. 


Teeib⸗Niemen 


in allen Läugen und Breiten von 
reinem Kern engliſcher Leder offerirt 
die Lederhandlung 


F. Czwiklins ki. 
1 Waſchmaſchine, 
1 Kinderpult und 
1 Eisſchrauk 
zu verkaufen Markt 12. 1 Tr. (5237) 
Eß kartoffeln 
kauft in man Abnahme 


u. Caſſe bei der Verladung. (5280) 
R. Loht, Danzig, Tiſchlergaſſe 16 


Mühlheimer Geſchirrleder 
Berliner Geſchirrleder 
braunes Geſchirrleder 
Reitzeugleder 
Schweineleder 

Alnunleder 

Fettgarleder Gi 


offerirt billigſt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


W agühund 


(roh), groß und ſtark, gute Raſſe, hat 
Knuth, Kopitkowo 
5242) v. Czerwinsk. 


Umſtände halber iſt ein 
Grundſtück 


ſehr gündig zu verkaufen. Zu erfragen 


(5208) 


Lehmſtraße 15 


Ein Etabliſſcment 


mit nanz neuen Gebänden, pracht⸗ 
vollſtem Garten, Kegelbahn, We: 
rauden und allem Zubehör und 
großem Geſchäftsumſatz, iſt zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5195 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Burkau⸗Vorſteher 


13 Jahr beim Fach, verh., m. fämmtl. 
Rechts ⸗ u. Notartatsgeſchäft. betraut, ſucht 
veränderungsbalb. p. 1. Oktdr. cr. Stell. 
Off. u. Nr. 5250 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


75 gebildeter, junger Landwirth 
4 J. beim Fach. ein]. freiw. ged., ſucht zum 
1. Oktober od. ſp. eine Inſpektorſtelle, ent⸗ 
weder dir unt. Prinzip. od. a. Vorwerks⸗ 
inſp. Off. u. E. K. poſtl. Schnellwalde 
Oſtpr. erb. (5253 


Ein erfahr. Fe eraehie 
ſucht von ſofort rg Gefl. Off. 
u. Mr. 5257 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Ein Landwirth, 21 J. a., der 2 
landw. Schulen be. u. 2½ J. in Stellung 
gew. iſt, ſ. geſt. auf gute 9 3. 
1. Oktober Stellung 524 


ale Wirthſchaftsbeamter 
liebſſen u. Leitung des Prinzipals. 
Sl. Off. u. Nr. 1234 poſtl. Bromberg. 


Ein ſtändiger 


oſthülfsbote 


in einem ſchönen großen ev. Kirchdorfe, 
dicht an der Bahn gelegen, möchte mit 
einem ſeiner Kollegen möglichſt in kath. 
Gegend die Stelle tauſchen. Gefl. Off. 
u. Nr. 5251 a. d. Exp. d. Gel. erb. 


LLELEREEERERELFEN 


Zum ſofortigen Eintritt fac e 2 
— polniſchen Sprache mächtigen 
tüchtigen Verkäufer. 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. Off., 
eugnißcopi /n und e zu 
richten an S. dſohn, Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Noba 0 0 f. 
rgen au. 19) 


Einen Tommis 


tüchtigen gewandten Verkäufer, der polniſch 
ſprechen muß, ſucht für ſein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft (5216) 


David Pincus, Lötzen. 


Offerten ſind Zeugnißabſchriften u. 
Photographie unter Angabe der Gehalts⸗ 
aufprüche beizufügen. 


Ein Commis 
(Chriſt), findet zum 1. Oktober cr. in 
meinem Manufaktur⸗, Leineu⸗ u. Garde⸗ 
robengeſchäft Stellung. Poln. Sprache 
erforderlich. Gefl. Offert. m. Gehalts⸗ 
= üch. b. frei. Stat. u. Photographie 
. Nr. 5235 a. d Exp. d. Geſ. erb. 


Ein erfahr. Commis 
flotter Verkäufer, der polniſch. Sprache 
mächtig, wird für ein Colontal⸗, Mate⸗ 
rial⸗ und Eiſengeſchäft in Sensburg 
gelucht. Off. nebft Zeugn. ſowie wehalts⸗ 
anſprüche an die Kreisbl.⸗Exp. das. erb 

Für mein Waſche⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
hät ſuche per ſofort einen 

jungen Mann. 
P. A. Loedy, Poſen, 
(5236) Wronkerſtraße. 
Zum 1. Oltober cr. ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗, Tabak⸗ u 
Deſtillations⸗ G. ſchäft einen wülich 
tüchtigen, brauchbaren, ſoliden (5170) 


jüngeren Gehilfen. 
Kenntnd der polnischen Sprache 
erforderlich. Marken verbeten. 

Auch findet 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ſofort Stellung, 
auch auf meine Koſten. 

F. Schiffner, Lautenburg War. 


Geſucht in Folge Erkrankung zum 
ſofortigen Antritt (5218) 
erſter Gehilfe. 
Gehalt nach Urbereinkunt. Perſön liche 
Vorſtellung erwünſcht. Vorbediagung 
bereits auf einem Diſtrikts⸗Amt 2 
ſchäftigt geweſen. 
Schulitz, den 7. September 1891. 
Königl. Diſtrikts⸗ Amt. 
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Malergehilſen 


und Auftreicher 
können ſoſort eintreten bei 65197 
„ Karau, Unterthocnerſtraße 3 


Malergehilfen 
und Aunſtreicher 

ſucht Schultz, Maler. (5198) 

Malergehilſen und Anſtreicher 

ſucht (5239) J. Osinski.! 
2 Malergehilfen 


finden N dauernde n 
be: . Kobs, Maler, Callie 


Ein jüngerer Bäͤckergeſelle 
(dritter), 3 von ſofort Stellung. 
J. Kalies. Bäckermetiſter. 


Scha eidergeſellen 
ſucht Porſch, Graudenz. 

Schneidergeſellen 
ſucht B. Konitz ki. Herrenſtr. 12. 


Zwei Ciſchlergeſelle n, ein Heizer 


u. ein Mann, weicher an der Bandſäge Oktober d. J. 


— anche 0 e eg 
* 


[Pünſchin bei Hochfüblau. 


150-200 Hebeite 


finden bis zum Schluſſe dieſes 
lohnende Arbeit bei den Eutwäſſerun 3 3 
Anlagen Lindenwald bet Biſchofsthal. 
Meldungen beim Auffeher Seuft 
Leben daſelbſt. r. Klammt 


2 vv Arbeſter 
nden von jetzt ab bis zum 
hindurch bei Rajolarbeiten Be \ Kater 
(nur Accordarbeit) in Gr. Wogenab bel 
Elbing. Freie Schlafſtelle und Holz 
zum ochen von Gutsherrſchaft. 

RB W ͤLontberg, berg, Binn, 


Ziegelei⸗Arbeiter 


können ſich melden; zahle von jetzt 
Wk. Tagelohn, Accord bis 300 85 50 
M. Rummel. Ziele mftr. Oberberfir.4g 


Einen Arbeiter 


und eine Flaſchenſpülerin 
verlan 75 fürs Bi. Ga 
(5247 Guftao Brand. 


Werder und Ochsenknecht 


füsden zum 1. ttober wie Martint 
Stellung in Vorwerk Wangerau 
bei Grandenz. (5192) 


Einen Lehrling 

zur Blod⸗ und Kuchenbäckerel, ſucht 

von ſofort oder ſpäter. (5201 

J. Kalies, Backermeiſter, Oraudenz, 
Grabenctraße 20/31. 

Für mein Manufakturwaarengeſchaſt 
ſuche (5217) 
einen Lehrling, 
Salomon Behrendt, Balewalt, 
Ein unverteiaryeter (5244) 
Hausmann 
der mit 5 den Beſcherd weiß und ſich 
zur Reiſe eignet, kann fofort eintreten. 

B. Kreywinski, Alteſtraße 10. 


Ein Lauſburſche 
kann ſich melden bei (9241) 
swald Früngel. 


Einen Laufburſchen 
vom 15. September ab verlaugt 
Xalies. Kalies. 


Bone. ungepr. Erziehern 


mit guten Zeum., ſucht 8 Eugagem. 
Off. u K. Z. 3 voſtl Graubdenz erb. 


Junges Mädchen 
ſucht von ſofort Verkäuferinſtelle i im Dias 
terialw.⸗ u Schankgeſchäft oder im an⸗ 
ſtandigen Neſtaurant als Buffetmamſell. 
Offerten unter A. B. O. poſtlagernd 
(5258) 
Ein junges Mädchen ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen vom 1 Novbr. 
Stellung als Kindergärtnerin. Offert. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5200 
durch die Exved. des Gefelligen erbeten. 
Eine Wittwe 29 J, (Predigerst.), 
wünſcht unter befcheidenen Anip: chen 
ſelbſtſt. Stellung in kl. Haus), Stadt 
od. Land. Offert. unter Nr. 5252 durch 
die Exped. d. ef. erbeten. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht, an für's 


Papiergeſchäft 5255) 
E. Buchholz. Allenſte in. 


Ein junges Müdchen 


Grandenzer Kind, erhält vom 1. 
in einem achtbarer 


schneiden kann, können bei gutem Lohn Hauſe e als Verkäuferin 


ſofort eintr. Hapke, Wetreidemarkt 7/8. 


Tüchtige Ofenſetzer 
erhalten auf nur neue Arbeiten dauernde 
Beſchäftiaung. Löhne nach 
1 Otto Rachter, Ofenſabrikant 

224) Konitz Wpr. 


100 Maurer 


eine dauernde Stelle. Meldungen 
mit Zeugniſikopien, Angabe von 
Alter, Religion, ſowie von Ge 


Danziger haltsauſprüchen bei freier Station 


find unter Nr. 5043 au die Ev 
pedition des Geſelligen einzuſend, 
Ein junges Mädchen 
(Israelitin), das der Küche und dem 
Haushalt völlig vorſtehen kann, wind 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem von ſofort oder auch per 1. Oftorer er. 


Lohn bei Maurermſtr. Presgott, 
5225) Bromberg. 


Moritz Dobrzynski 


geſucht. 
Inowrazlatd. 


(5216) 
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findet von ſofort Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung. (5222) 
Dominium Gronowo v. Tauer. 


Ein erfahrener Inſpektor 


Mk. Gehalt u 
fofort od. 1. 


eitung d. Prinzipals 
Oktbr. Stellung. Offert. 


a auf einem großen Gute bei 500 Earpellen bei Ortelsbung. 


eintreten im 
Civil⸗Caſino, Marienwerdtt 


Ein jung. geb. Mädchen 


kann gegen freie Station die Wirth: 
ſchaft erlernen in der Oberförſterei 
(5182) 


Ein junges Weiden 


3. richt. a. d. Exv d. Tucheler Kreisbl. zum Packen kann ſich melden bei 


Ein tüchtiger, unverh. 


Wirthſchaftsbeamter 


für ein Gut von etwa 800 Merg. wird 


Joh. Jacobi & Sohn 


Mädchen erhalten Stellung durch 
Miethsfrau Rahn, Schloßberg 12. 


Marienwerderſtr. 2 iſt eine Woh⸗ 


bei 400 bis 450 Dit. Gehalt nebſt freier | nung aus 3 Zimmern, Kabinet und 


Station excl. Wäſche und Bett, von 
ſofort ev. vom 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen werden mit Zeugnißabſchr. 


unter Nr. 5229 durch die Expedit. des ſog 


Geſelligen ert. 
Ein Unternehmer mit 
40 Arbeitern 
wird zur Rübenernte geſucht von Gu 


beſitzer Haeger in Sandhof bei 
Marienburg, 


sim 


n beſtehend, zu un zu derin, 
E. Bürſtell. 

Eine fein möbl. Wohnung von 

leich zu vorm F. Czwiklinsli: 


Möbl. Zimmer 
ca. 5 Min. von der Jufanterie⸗Kaſerne, 
zu verm. bei L. Krüger, Siegeleilt, 91 ö 
28. am Stadtpark (51 ' 
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Zweites Blatt. 


Marienburg ſtieg der Prinz 


2 ä — — 2 — * > 


Graudenz, Mittwoch 


Prinz Albrecht in der Provinz. 


mittag beſuchte der Prinz auch das 


geſchichte u. ſ. w. in Augenſchein. 


Redner theil. 
Auch den Rathskeller beſuchte der Prinz, 
Stätte, 


Firma Jüncke, Herrn Albert Jüncke, 
Wilhelnt IV. geſpendeten goldenen 
beſten Erzeuguiſſe des Rathskellers kredenzt. 


Bei dem Beſuch des Landeshauſes empfingen den Prinzen 
die Herren Landesdirektor Jäckel, der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes Graf Rittberg und der Landtags⸗Vorſitzeude 
b. Graß⸗Klanin, die den hohen Gaſt in den Räumen des 
Landesdirektonsgebäudes herumführten. Zunächſt wurde der 
kleine Sitzungsſaal beſucht, um das dort hängende Bild des 


früheren Oberbürgermeiſters von Winter zu beſichtigen. 
Hierauf betraten die Herren den großen Sitzungsſaal, wo 
gegenwärtig Profeſſor Roeber bei der Anfertigung des 
zweiten Wandgemäldes beſchäftigt iſt. 
nahm der Prinz von den ihm vorgelegten Skizzen Kenntniß 
und ſolgte mit Auſmerkſamkeit den dazu gegebenen Erklärungen. 

ierauf fuhr man nach dem Zeughaus. Unterwegs 2 der 
Pobentherbrhck trat ein etwa 5jähriges, niedlich gekleidetes 
Mädchen an den Wagen des Prinzen, um dieſem einen 
Blumenſtrauß zu überreichen. Da der Prinz den Strauß 
nicht gleich faſſen konnte, ließ er das Gefährt halten und 
nahm die Gabe der Kleinen dankend an. 

Auf der Fahrt nach der Rhede begleiteten den Prinzen 
elne Menge Dampfer. An der Weſterplatte beſtieg der 
Prinz den kaiſerlichen Aviſo „Grille“, und dann fuhren 
ſämmtliche Dampfer, als gerade die untergehende Sonne 
magiſche Farbenreize über die See ergoß, hinaus, von den 
auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffen mit Kanonenſchüſſen 
begrüßt. Die „ırrille* fuhr zunächſt den rechten Flügel des 
Geſchwaders entlang bis auf die Höhe von Adlershorſt; dicht 
hinter ihr ſchwenkten die ſchwarzen Torpedoboote in das 
Kielwaſſer des blendend weißen Aviſo ein. Bei Adlershorſt 
wurde in eleganter Wendung dem linken Flügel des Ge⸗ 
ſchwaders zugeſteuert und nun auch dieſer an Steuerbordſeite 
umfahren. Als die „Grille“ dabei das letzte Schiff verließ, 
dampften ſämmtliche Torpedoboote vor dem Prinzenſchiff auf 
und umkreiſten dasſelbe in eiliger Paradefahrt, während auf 
ein Flaggenſignal die Feuerſchlünde ſämmtlicher Schiffe ein 
Kreuzfeuer auf die Torpedos eröffneten. Während die über 
das Meer hinwallenden Pulverdampſwolken nun die Flotte 
einhüllten, bog die „Grille“ wieder in den Hafen ein, den Prinzen 
an den Regierungsdampfer „Lorck“ abgebend. An beiden 
Ufern von erleuchteten Fenſterreihen, mächtigen Strandfeuern, 
Gasfakeln, erleuchteten Stegen und Fahrzeugen, von den 
Thürmen in Neufahrwaſſer und Weichſelmünde durch große 
bengaliſche Feuer, Magneſiumlicht ꝛc., in Weichſelmünde auch 
durch den Geſang vaterländiſcher Lieder ſeitens der Schul⸗ 
jugend begrüßt, ſuhr man nach Danzig zurück, dort am 
Grünenthor mit Feuerwerk empfangen. Auf der Baſtion 
Weichſelmünde ſah man bei der Vorbeifahrt ein leuchtendes 
Johanniteikreuz, das Gerüſt um den Thurm war mit farbigen 
Lampions umgeben und auf dem Holm fliegen Raketen in 
die Luft. Einen prächtigen Anblick gewährte die Beleuchtung 
der Mottlau. An allen Thoren brannten auf der dem Fluſſe 
zugewendeten Seite rothe, nach der Straße zu grüne benga⸗ 
liſche Flammen. Das Krahnthor war in ſeiner ganzen Größe 
bengaliſch erleuchtet. Von der grünen Brücke, die gleichfalls 
in bengaliſcher Beleuchtung erſtrahlte, ſtiegen bei der Ankunft 
des Prinzen drei Raketengarben empor. 

Nach dem Abendeſſen bei dem Herrn Oberpräſidenten 
brachte, wie ſchon erwähnt, der Männer⸗Geſangverein 
dem Prinzen eine Serenade dar und überreichte demſelben 
ein künſtleriſch ausgeführtes Programm. Darauf ſang der 
Verein unter der Leitung des Dirigenten v. Kiſielnicki zuerſt 
das „Kyrie“ von Haydn, dann „Für Kaiſer und Reich“ von 
Kiſielnickt und „Abendſeier“ von Attenhofer. Auf Wunſch 
des Prinzen wurden noch mehrere Geſänge, zum Schluß 
„Nachtzauber“, vorgetragen. 

Geſtern früh ſuhr der Prinz nach Oliva, beſuchte den 
Karlsberg, das Luiſendenkmal, das Schloß und die Kirche, 
wo die berühmte große Orgel geſpielt wurde, und kehrte um 
10 Uhr von dort zurück. Um 11 Uhr 17 Minuten verließ 
der Prinz mit dem fahrplanmäßigen Kourirzuge wieder 
unjere Stadt. Der Herr Oberpräfident, ſämmtliche hier an⸗ 
weſenden Generale mit ihren Stäben, der Polizei⸗Direktor 
Herr v. Reiswitz, Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach 
u. A. hatten ſich zum Abſchied auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Mit dem Herrn Oberpräſidenten wechſelte der Prinz zuletzt 
noch einen Händedruck und beſtieg dann ſe nen Salouwagen, 
von welchem aus er ſich noch mit dem Oberpräſidenten bis 
zur Abfahrt des Zuges unterhielt. Das anweſende Publikum 
brachte dem Abreiſenden noch ein dreimaliges Hurrah, das 
derſelbe verbindlichſt dankend erwiderte. 

Auch auf den Bahnhöfen bei der Fahrt nach Thorn wurden 
dem Prinzen die herzlich ſten Huldigungen dargebracht. In 
Dirſch au verließ er den Salonwagen nicht, dankte aber den 
Ihn Begrüßenden durch freundliche Verneigung. Auch in 
nicht aus, ließ vielmehr den 
Herrn Landrath v. Zander zu ſich befehlen und unterhielt 
lich mit ihm längere Zeit über die im Hochſchloß ausge⸗ 
führten Bauten. Das Schloß, die Eiſenbahnbrücke, der 
Bahnhof und die Stadt trugen reichen Flaggeuſchmuck. 

Der Bahnhof in Stuhm war mit Fahnen und mit einer 
Ehrenpforte prächtig geſchmückt. Der Zug hielt 2½ Minuten, 
und als der Prinz am geöffneten Fenſter des Salonwagens 


Zu dem Bericht über den Aufenthalt des Prinzen in 
Danzig iſt noch Folgendes nachzutragen. Am Sonntag Vor⸗ 
iakoniſſen⸗Krankenhans, 
von der Oberin und dem Konſiſtorialpräſidenten Grundſchöttel 
empfangen, und beſichtigte die Krankenſäle und die Kapelle. 
In der evangeliſchen Pfarrkirche nahm er den Hochaltar, 
das Krucifikx, das berühmte Gemälde „das jüngſte Gericht“ 
1. ſ. w. und in der katholiſchen Pfarrkirche, wo ihm der 
Dekan Domherr Stengert die geſammte katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit vorſtellte, den Hochaltar, die Stationsbilder der Leidens⸗ 
An dem Mahl im Ober⸗ 
präſidialgebäude nahm auch der Biſchof von Kulm Dr. 


und zwar die 
an welcher Friedrich Wilhelm IV. am 3. Juni 1843, 
Wilhelm I. am 21. Juni 1854 und Friedrich III. am 22. 
Bunt 1855 geweilt hatten. Nachdem der Prinz ſeinen Namen 
in das Gedenkbuch eingetragen, wurde ihm vem Inhaber der 
aus dem von Friedrich 
Pokal eine Probe der 


Mit großem Intereſſe 


Der Geſellige. 


aus, in welches jämmtliche anweſende 
in Bewegung. 


wie auch aller Nachbarſchulen. 


Er erkundigte ſich nach den Verhältniſſen der Ortſchaft, von 


Menge dampfte der Zug weiter. Noch lange ſah man den 
Prinzen, zum Fenſter hinausgelehnt, allen dankend zunicken. 
Zum erſten Male hat die hieſige Bevölkerung ein Glied 
unſeres Königshauſes hier geſehen. 

In Marienwer der hatten ſich auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten 5 die Spitzen der ſtädtiſchen und Kreis⸗ 
behörden, das Offizierkorps der Unteroffizierſchule, Land⸗ 
wehroffiziere, der Kriegerverein, die Schulen der Stadt und 
ein nach vielen Hunderten zählendes Publikum eingefunden. 
Die Kapelle der Unteroffizierſchule ſpielte die Nationalhymne, 
worauf die Schüler „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
fangen. Sofort verließ der Prinz den Salonwagen, wechſelte 
mit den Beamten und Oſſizieren freundliche Worte und 
ſprach dem Vorſitzenden des Kriegervereins, Herrn Major 
von Kehler, feine Freude über die anſehnliche Stärke des 
Vereins aus. Während der Abfahrt trat der Prinz an das 
Fenſter ſeines Wagens, nach allen Seiten huldvoll grüßend; 
das Publikum rief dem hohen Reiſenden brauſende Hoch⸗ 
rufe nach und die Militärkapelle ſpielte das Preußenlied. 

In Garuſee hatten auf dem mit Fahnen und Guir⸗ 
landen feſilich geſchmückten Bahnhofe der Kriegerverein, die 
Schuljugend von Garnſee und Garnſeedorf, welche Lieder 
ſang, die Gewerke und die Liedertafel Aufſtellung genommen. 
Bei der Einfahrt und bei der Abfahrt des Zuges brachte 
Herr Bürgermeiſter Nicolai ein Hoch auf den Prinzen aus. 
Der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr Dr. Schröder, 
machte die militäriſche Meldung. Der Prinz ſprach mehrere 
Minuten mit Herrn Dr. Schröder und Herrn Pfarrer Dr. 
Krieger. Er erkundigte ſich insbeſondere nach den Ernte⸗ 
ergebuiſſen und ſprach ſich belobigend über den Kindergeſang 
aus, indem er hinzufügte, er habe ſelten einen fo ſchönen 
Kindergeſang gehört. 

Auch in Kulm ſee hatte der Bahnhof und zum Theil 
auch die Stadt ein ſeſtliches Gewand angelegt. Der Krieger⸗ 
verein und ſämmtliche Schulen mit ihren Fahnen und ein 
zahlreiches Publikum hatten auf dem Bahnhofe Aufſtellung 
genommen. Als der Zug in den Bahnhof einfuhr, präſentirte 
der Kriegerverein das Gewehr und die Muſik ſpielte den 
Präſentirmarſch. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Bürgermeiſter Hartwich, ſeine Meldung erſtattet hatte, 
unterhielt der Prinz ſich einige Zeit mit demſelben, ſowie mit 
den anderen Offizieren des Vereins. Nach etwa Viſtündigem 
Aufenthalt ſuhr der Zug langſam weiter, begleitet von brau⸗ 
jenden Hochs des Vereins und der Schulen, in welches die 
übrigen Anweſenden begeiftert einſtimmten. Die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. 

In Thorn herrſchte geſtern von den frühen Morgenſtunden 
ab eine fieberhafte Thätigkeit; überall war man beſchäftigt, 
die Häuſer durch Laubgewinde, Fahnen u. ſ. w. für den Ems 
pfang zu ſchmücken. Nachmittags prangte die Stadt in einem 
Feſtkleide, wie man es lange nicht geſehen hat. Namentlich 
zeichnete ſich die Breite Straße und der Stadtbahnhof aus. 
Auf letzterem, wie auch am Eingange in die Stadt waren 
prächtige Chrenpforten, geziert mit vielen Fahnen in den 
preußiſchen Farben, errichtet. Der Bahnſteig des Stadtbahn⸗ 
hofes war mit Teppichen belegt und mit Topfgewächſen be⸗ 
ſtellt. Pünktlich um 5 Uhr 17 Minuten lief der Zug ein. 
Zum Empfange hatten ſich, da nur militäriſcher Empfang ſtatt⸗ 
finden durfte, der Kommandant, Generallieutenant v. Lettow⸗ 
Vorbeck, Generalmajor v. Bronikowski und die Adjutanten, 
ſowie der Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes, Reg.⸗Rath 
Monſcheuer, eingefunden. Nachdem der Kommandant die Ofſiziere 
dem Prinzen vorgeſtellt, wurden die Wagen beſtiegen. Vom 
Bahnhofe bis zur Stadt bildeten die Feuerwehr, der Krieger⸗ 
Verein, die Gewerke und Schulen mit ihren Fahnen und 
Abzeichen Spalier. Dazu geſellte ſich eine Menſchenmenge 
von vielen Tauſenden. In ſchnellem Trabe fuhr der prinz⸗ 
liche Wagen, überall von kräftigen Hochrufen begrüßt, durch 
die Feſtſtraße zur Kommandantur, wo der Prinz Wohnung 
nahm. Die Vereine, Schulen ꝛc. formirten ſich zu einem 
Feſtzug und marſchirteu unter den Klängen der Muſik zum 
Rathhauſe. Während die Gäſte in der Kommandantur 
ein Mahl einnahmen, verſammelte ſich auf dem Platze vor 
derſelben eine ungeheure Menjhenmenge. Mit Eintritt der 
Dunkelheit wurde der Platz durch elektriſches Licht tageshell 
erleuchtet. Dann traten ſämmtliche Muſiker und Spielleute 
der Garniſon auf der Esplanade zum Zapfenſtreich an, der 
ſich unter Fackelbegleitung zur Kommandantur bewegte. Wäh⸗ 
rend die bier vereinigten Militärkapellen einige Muſikſtücke 
vortrugen, erſchien der Prinz in Begleitung der Generäle auf 
dem Balkon der Kommandantur und wurde von der Volks⸗ 
menge ſtürmiſch begrüßt. Vor der Kommandantur war durch 
elektriſche Flammen ein großes „A“, geziert mit einer Krone, 
dargeſtellt. Auch viele Gebäude in der Stadt hatten illumi⸗ 
nirt. Morgen beſichtigt der Prinz auf dem Liſſomitzer Platze 
die 70. Infauterie⸗Brigade und hält die Parade über die 
beiden Infanterie⸗Regimenter ab. 

In Thorn nahm der Prinz heute Vormittag die Parade 
über die 70. Infanterie⸗Brigade ab. Vom Exerzierplatze 
fuhr Prinz Albrecht zum Fort 1, beſi tigte daſſelbe und 
reiſte daun um 12 Uhr über Bromberg weiter. 


erſchien, erbrauſte ein donnerndes Hoch. Hierauf brachte 
Herr Laudrath Weſſel auf den Prinzen ein weiteres Hoch 
chulkinder der Stadt⸗ 
Schule zu Stuhm mit ihren Lehrern und etwa 300 Herren 
und Damen begeiſtert einſtimmten; hierauf ſetzte ſich der Zug 


In Rehhof hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge vor 
dem Bahnhoſe eingefunden, darunter die Schüler der Rehhofer, 
Unter den Freudenruſen der 
Menge fuhr der Zug ein. An dem geöffneten Coupeeſenſter 
erſchien der Prinz, der jubelnden Menge wiederholt freundlichſt 
dankend, und winkte Herrn Pfarrer Daniel und Herrn Amts⸗ 
vorſteher Albrecht zu ſich heran, mit welchen er dann einige 
freundliche Worte während des kurzen Aufenthaltes wechſelte. 


welcher ihm bedeutet wurde, daß hier die Einwohnerſchaft 
ganz arm und nicht eine reiche Gutsherrſchaft darinnen ſei, 
wie der Prinz angenommen hatte. Unter den Jubelrufen der 
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Aus der Provinz. 


V Briefen, 7. September. Durch die hohen Getreide⸗ 
preiſe und die damit verbundene Brotvertheuerung ſcheinen die 
hieſigen Bäcker bei einem Theil unſerer Hausfrauen in Ungnade 
gefallen zu ſein. Während dis dahin die Einen Brot tauften, 
glaubten die Anderen wieder beſſer zu verfahren, wenn ſie dem 
Bäcker Mehl lieferten und Brot hiervon herſtellen ließen; aber 
die eine wie die andere Art ſcheint nicht mehr zu befriedigen, und 
ſo iſt man denn darauf gekommen, in eigens dazu hergerichteten 
Oefen ſelbſt zu backen, um billigeres und dem Geſchmacke beſſer 
zuſagendes Gebäck zu erhalten. Dieſes Verfahren findet imm er 
mehr Nachahmung. 

Thorn, 7. September. Prof. Dr. Virchow weilte geftern 
in unſerem Ort und nahm das Muſeum und das Archiv in 
Augenſchein. 

O. Strasburg, 6. September. In dieſer Woche legten die 
beim hieſigen Kaſer nenbau beſchäftigten Maurer, durch einige 
unzufriedene Rädelsführer aufgeſtachelt, die Arbeit nieder. Sie 
verlangten Abkürzung der Arbeitszeit um 1 Stunde oder Aus⸗ 
zahlung des Lohnes vor dem Lohntage. Da ihnen dies nicht ge⸗ 
währt wurde, ſie auch auf dem Polizeibureau kein geneigtes 
Gehör fanden, war das Einſchreiten des Gendarms nöthig. Als 
dieſer ihnen ernſtlich Vorſtellungen machte und mit dem Aufruf 
der ganzen bewaffneten Macht drohte, nahmen die Meiſten ſofort 
die Arbeit auf; ſpäter folgten auch die Anderen. — Durch ruchloſe 
Brandſtiftung wurden in voriger Woche die mit Getreide und 
Futter gefüllten Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Nowins ki 
in Grondzaw vollſtändig eingeäſchert; es war nicht einmal 
möglich, alles Vieh zu reiten. 

Strasburg, 7. September. In der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche werden nächſtens 11 große und mehrere kleine 
Feuſter mit Glasmalereien in Teppichmuſtern eingeſetzt 
werden. Die Koſten dieſer Arbeiten vetragen 7500 Mark. 

Marienwerder, 7. September. Ueber den Verbleib des 
unter Zurücktaſſung bedeutender Schulden von hier verſchwundenen 
Rechtsauwalts Radtke iſt noch nichrs bekanut. Man vermuthet, 
daß Radtke ſich mit ſeiner Familie nach Amerika gewendet hat. 
Um die Erledigung der ſchiwebenden Prozeſſe und die Ordnung 
der ſonſtigen verwickelten Verhältniſſe zu erleichtern, war die Be⸗ 
ſteillung eines Abweſenheitsvormundes beantragt worden; der zu⸗ 
ſtändige Richter hat jedoch den Antrag abgelehnt. 

Pr. Friedland, 6. September. In dem Nachbardorfe Czis⸗ 
kowo hat ſich eine Stiergenoſſenſchaft gebildet und vom 
landwirtyſchaftlichen Centralverein zu Danzig 300 Mk. zur An⸗ 
ſchaffung eines Vereinsbulen erhalten. Der Bulle iſt jetzt auch fur 
225 Mk. gekauft. 

r Pr. Friedland, 6. September. Es iſt jetzt die Zeit, wo 
das Rindvieh zur Welde auf die Kleefelder getrieben wird; 
wie große Vorſicht dabei anzuwenden iſt, zeigt folgender Fall: 
Auf dem Gute Blugowo hatte die Rinderheerde auf einer friſchen 
Kleeweide kaum ½ Stunde gefreſſen, als zwei Kühe übermäßig 
anſchwollen und nach kurzer Zeit verendeten; eine dritte konnte 
noch den Stall ereichen, verendete aber auch nach wenigen 
Stunden. Der Unglücksfall iſt um ſo bedauerlicher, als ſämmtliche 
Kühe den Inſtleuten gehörten. — Zur Vertretung des nach Berlin 
zum Zeichenkurſus einberufenen Lehrers Miltz iſt der Lehrer 
Schulz vom Marienburger Seminar berufen worden. 

Danzig, 7. September. (D. 3.) Der hieſige ärztliche Ber 
ein hat eine Kommiſſion gewählt, welche die Beziehungen zwiſchen 
Krankenkaſſen und Kaſſen⸗ Aerzten in Zukunft zu regeln 
hat. Als Grundlage aller neu abzuſchließenden Verträge hat der 
ärztliche Verein die freie Aerztewahl der Mitglieder der 
Krankenkaſſen und die Honorirung der Einzelleiſtung aufgeſtellt. 

Das Manövergeſchwader nahm heute den Tag über auf 
der Rhede Kohlen ein. Morgen ſollen die großen Manöver be⸗ 
ginnen. 


ss Aus der Danziger Niederung, 7. September. In 
Folge der ſchönen Witterung iſt die Ernte hier bei den kleinen 
Landwirthen bis auf kleine Reſte geborgen. Nur bei den größeren 
Landwirthen, denen es ſehr an Erntearbeitern, mangelt, iſt noch 
recht viel Weizen und Hafer draußen. Gut fällt hier der zweite 
Klee- und Wieſenſchnitt aus und das Rauyfutter kann trocken 
eingeheimſt werden. 


Elbing. 7. September. Bei dem Hofbeſitzer Claaßen in 
Einlage brannten in der vergangenen Nacht Stall und Scheune 
nieder. Verbraunt find außer der Ernte ein Kutſchpferd, 7 Schweine 
und ſämmtliche Hühner. Gerettet iſt nur die Ernte von einem 
Haferfelde, welche noch nicht eingebracht worden war. 

Elbinger Höhe, 6. September. Am Sonnabend Morgen 
um 4 Uhr ſchlug der Blitz in die Wirthſchaftsgebäude des Be⸗ 
ſitzers G. in Dittersdorf und ſetzte dieſelben in Brand. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Schafe und Gänſe nicht 
gerettet werden konnten. Mehrere Wagen und die ganze Ern 
wurden von den Flammen vernichtet. 

Pr. Holland, 7. September. Einen ſchrecklichen Tod fand 
dieſer Tage der Dienſtjunge N. in Schmauch. Beim Treiben der 
Pferde eines Roßwerks entfiel ihm die Peitſche, er bückte ſich, um 
ſie aufzuheben, fiel aber dabei ſo unglücklich von dem Roßwerk 
herab, daß er von der Kurbelſtange erfaßt und getödtet wurde. 

t Mohrungen, 6. September. Der hieſige Kriegerverein 
feierte heute fein Stiftungsfeſt und Sedanfeit durch Kirchgang 
und Umzug durch die Straßen der Stadt. Vor dem Rathhauſe 
machte der Vorſitzende Herr Landrath v. Thadden in 
zündender Rede auf die Bedeutung des Sedantages aufmerkſam 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
bewegte ſich der Zug am Kriegerdenkmale vorbei nach dem Vereins⸗ 
garten, wo Konzert und Ball ſtattfand. 

Braunsberg, 7. September, Der Biſchof von Ermland 
hat ſich zum „heiligen Rock“ nach Trier begeben. 

Königsberg, 7. September. Kurz nachdem der Oberpräfident 
Graf zu Stolberg feine Amtsgeſchäfte übernommen hatte, em⸗ 
pfing er eine Deputation der Königsberger Kauf mannſchaft, 
welche ſich über die Benachtheiligung des heimiſchen Handels durch 
die geplanten Staffeltarife beſchwerte. Einmal jet es uns 
zweifelhaft, daß das inländiſche oſtpreußiſche Getreide aus den 
Gegenden ſuͤdlich der Südbahn direkt per Bahn, ohne Königsberg 
zu berühren, nach dem Weiten Deutſchlands gehen würde, ſodann 
aber würde auch ein Theil des ruſſiſchen Getreides, ſobald er 
die Grenze paſſirt habe, ſüdlich abbiegen und weitergehen. Dieſe 
Gründe haben, wie auch die konſervative „Oſtpr. Zig.“ zugiebt, 
ihre Berechtigung, und das Blatt ſchlägt, um bei Aufrechterhaltung 
der Siaffeltarife den Handel zu fördern, Folgendes vor: 1) Die 
Herabſetzung der Lokaltarife innerhalb der Provinz Oſt⸗ 
preußen, damıt das inländiſche Getreide billig nach Königsberg 
geführt werden kann. Dieſe Maßregel iſt ſehr zu empfehlen, denn 
es würde nicht nur der Handel, ſondern auch die Landwirth⸗ 
ſchaft hiervon Vortheile ziehen, weil das Getreide entweder direkt 
nach Mittel⸗ und Süddeutſchland mit billigen Tarifen, oder mit 
billigem Lokaltarif über Königsberg per See befördert werden 
könnte. 2) Die Aufhebung des Identitäts nachweiſes 
die ja in beiderſeitigem Intereſſe liegt. 

B. Pillkallen, 6. September. Ein kaum erhörter Preis, 
7990 Mk., wurde für das mit mittelmäßigen und nicht aus⸗ 
reichenden Gebäuden bevaute, 10 Morgen große Laboriusſche 
Grundſtück in Gr. Rodßen in der Zwangs verſteigerung gezahlt. 


Vor 15 Jahren wurde das damals doppelt jo große Grundſtück 

r 6400 Mk. erworben. — Der Lehrer F. zu B. wurde vor 
4 Tagen plötzlich von einem ſchmerzenden Kopfausſchlag be⸗ 
fallen, der ſich immer mehr ausdehnte. Durch den zu Rathe ge⸗ 
zogenen Arzt wurde feitgeitellt, daß das Leiden durch Anſteckung, 
veranlaßt durch Benutzung eines Kammes oder einer Bürſte, die 
vorher eine mit ähnlichem Leiden behaftete Perſon gebraucht, her⸗ 
vorgerufen ſei. Thatſächlich hat der Kranke ſich auf einer Reiſe 
bei einem auswärtigen Barbier die Haare ſchneiden laſſen. — 
Beim Abſchuppen eines Hechtes ſtach ſich die Grundbeſitzerfrau 
S. aus A. in den Finger und beachtete die geringe Verletzung 


nicht weiter. Bald aber ſchwollen Finger und Hand unter furcht⸗ 


baren Schmerzen an, die Geſchwulſt drang immer weiter, und 
als ärztliche Hilfe nachgeſucht wurde, war es zu ſpät, ſo daß die 
Frau acht Tage nach der Berwundung ſtarb. 


Staudes⸗ Amt Grandenz 
vom 30. Auguſt bis 6. September 1891. 

Aufgebote: Schuhmacher Jodzuweit und Minna Kutſchen⸗ 
reiter. Sergeant Carl Riemer und Selma Hoffmann. Schuh⸗ 
machermeiſter Guſtav Peterſohn und Auguſte Weidemann. 

Eheschließungen: Fabrikarbeiter Leo Ornas mit Marie 
Korczykowski. 

Geburten: Arbeiter Johann Runowski, Sohn. Schneider⸗ 
meiſter Ferdinand Amſel, Tochter. Töpfer Theodor Bogatzki, 
Tochter. Heizer Julius Witzke, Tochter Kürſchnermeiſter Eduard 
Karnatzki, Sohn. Bahnſchloſſer Emil Dobrick, Tochter. 


Zimmer, Sohn. Hilfsbremſer Ignatz Mroſowski, Sohn. Locomotiv⸗ 
führer a. D. Johann Degotski, Tochter. Fleiſchermeiſter Cas⸗ 
per Joſel, Sohn. Kaufmann Max Falck, Tochter. Unehelich: 1 Sohn. 

Todesfälle: Franziska Waſilewski, 16 Tg. Martha Wiſſa⸗ 
kolsti, 1 J. Franz Zimmer, 5 St. Martha Olſchewski, 7 M. 
Männliche Todtgeburt. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
9. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm. Früß Nebel, leb⸗ 
haft au den Küſten. In Süddeutſchland Regen, ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter. 
10. Sept. Veränderlich. Wärme abnehmend, lebhaft windig. 
Sturmwarnung für die Küſten. (SW. N W) 
11. Sept. Abwechſelnd, unruhig, ſtürmiſch, kühler. 
warnung. (SW N. W) 


Sturm⸗ 


Arbeiter 
riedrich Niedzolka, Sohn. Schneidermeiſter Guitav Müller, Tochter. 
loſſermeiſter Herrmann Geſinger, Tochter. Arbeiter Auguſt 


Königsberger Coursber. vom 7. Septbr. 


(Franz Dick, B.⸗G.) 
und er age u 5 Brief Gen] bez. 


tenbr. d. Genoſſ. Grundcre 3 u 3,—| 9,—| — 
.O nen d. Brauerei Bergſchlößchen 461 —— — —ę— 
Königam . er Die ae | 
be ee see do, 4103.——— —.— 
een Brauerei 4 1100. ——. — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 4101.50 —,— | —— 
Brauerei Naſtendurg do. 4101.50 ——| —— 
ko. Ponarth so. do. 4 Sr 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. er — — 
do. do. neue do. 5 . — — 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 100,.———4— 
Antheitfe. d Königsd. Walzmüßke. rückz. 105, 4½101.— ——4 —— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsd. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104.— 103.—— 
Actien. Div. 
Königsberger — Zeitungs⸗Actien 17 Jun — 4 — 
Oſtprenßiſche Zeitungs⸗ Aktien 1 El — — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 — 1 — — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 ——1123— — 
Pinnauer Muhlen⸗Actien ee erde — 58,.— — — 
Brauerei Vergſchlößchen⸗Actien 425 —.—300.— —— 
do. Pouarth do. 2 * 0 26 — 18⁰⁵5,.— — 
do. Tilſit do. Fe . 18 1 ——| | — 
do. Scönbufidh do. .. 18 1240— —| —— 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Martthalle. 
Berlin, den 7. September 1891. 

Fleiſch. Nindfleiih 35—64, Kalbfleiſch 42—65, Hammel⸗ 
ſleiſch 40—65, Schweinefleiſch 48—60 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 70—110, Speck 65 —72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe 2,50—3,50, Enten 0,90 —1,50, Puten 
—, Hühner 45— 1,25, Tauben 30— 40 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 1,70 — 4,40 M. p. Sick., Enten 0,75 
bis 1,55, Hühner 35— 1,50, Tauben 3040 Pfg. per Stück, Puten 
— Pig. per Pfund, Kapaunen — Pig. ver Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 54 —76, Zander 56—90, Barſche 
68, Karpfen 71, Schleie 105—108, Bleie 54, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 50—60, Aale Wels 31 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 135—160, Lachsforellen —, 
Hechte 42—51, Zander 42—79, Barſche 28,— Schleie 44,— 
Bleie 12—22, Plötze 7—22, Aale 31-62 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 51—112, 
Stör — Mt. ver 50 Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,50—13,00 Mk. per Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,15 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 105 —110, IIa 98—103, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 104—108, IIa 96— 102, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pig. p. Pfd. 
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Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. 2,75—3, weſße 
runde 3,25, Daber'ſche 3,25 Mk., Zwiebeln 3,00 — 3,50 Mk. per Gr, 


Berliner Produktenmarkt vom 7. September. 

Weizen loco 227—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗Oktober 2325 ½—234% 234 ½¼ Mk. bez. 
Oktober⸗Novbr. 227½—229¼ —229¼ ME bez., November⸗ 
Dezember 226½ —2281/½— 228 ¼ Mk. bez. 

Roggen loco 225—242 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. 230—232 Mk. bez., beſſerer inl. 233—235 Mk., 
guter inl. 236—238¼½ Mt. ab Bahn und frei Mühle bez., Sep⸗ 
tember » Oktober 236½—239¼—2391½ Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 
232¼—235½ Mk. bez., November⸗Dezember 229¼ —232½ Mk. 
bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 — 200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 160—190 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 163 —170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 196 —215 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 183—193 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. 


Berlin, 7. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 55, 
bis 55,2 bez., per September 55,6—55,9 bez., Sept.⸗Oktbr. 50,2 
bis 49,8 bez., Ottober⸗Novbr. 49,1—48,8 bez., Nov.⸗Dez. 48,7 
bis 48,3 bez., April⸗Mai 1892 49,1—48,8 bez. Gekündigt 200 000 
Liter. Preis 55 Mk. 

Stettin, 7. September. Getreidemarkt. 

Welzen unv., loco 225—235, per September⸗Oktober 
223,90, per Oktober⸗November 226,00 Mk. — Roggen um, 
ſoco 210—232, per September⸗Oktober 236,50, per Oktober⸗ 
November 233,00 Mk. — Pommierſcher Hafer loco neuer 149 
bis 160 Mk. 

Magdeburg. 7. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,50, Kornzucker excl. 38% NReudement 16,95, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Geſchäftslos, Preiſe theil⸗ 
weiſe nominell. 

Poſen, 7. Septbr. Marktbericht. (Faufmänn. Bereinig.) 

Weizen 21,70 23,80, Roggen 21/50 — 22,50, Gerſte 
15,20 —17,20, Hafer 15,30 — 16,20, Kartoffeln Lu⸗ 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 
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Vom Komitee der in Halle a. S. tagenden deutſchen Natur⸗ 
heilärzte wurde Rauh's Regeusburger Malz Kaffee mit der 
goldenen Medaille. ausgezeichnet. 


Sitzung 
des Vereins für landw. \intereffen für 


Strasburg Wpr. u. Umgegend 
Jountag, d. 13. Septbr. 1891, 


Nachmittags 5 Ubr, 
im Schützenhauſe zu Strasburg. 


Tagesordnung. 
1. Ueber Obſtbaum⸗ und Waldkultur. 
Ref.: Hr. Revierförſter Stollfuß. ! 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Verkauf von Kiefern⸗Laugholz auf dem Stamme. 


Aus der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg (Poſt Nay⸗ 
mowo Wpr.) ſollen folgende pro 1891/92 zu fübcenge S € 


am Dienstag, den 22. September cr., Aachmillags 4 Ahr, 


n dem Jagodezyuski'ichen Gaſthauſe in Jablonowo vor dem Einſchlage und der Schuldurkunde vom 11. April 


2. —— ne (5150) auf dem Stummr öffent ich metitbietend verkauft werden. 
8. Ueber Alters⸗ und Invalidengeſetz . — er 
Ref.: Herr Laudraih Dumratb. Ort des Uns Aufor⸗ Der Belaufsbeamten 
4. Mittheilung der Erfahrungen der) ] Hiebes | arfäbıe | derungs⸗ nung von Bemer⸗ 
Mitglieder — 8 — A|. g er vreis — Sep | kungen 
ber Vorstand. :] & | S ]Duartum| pro fm biag > ohnort 
— — — — — — —-—᷑ Dr =} U 
Bekanntmachung. S5 5 | = fm a 5 — 8 
Die geiſteskranke Wittwe Au gu ſte z 5 P 5 
; ; 11 461 „ 550) 10 | 50 3 Bulehm | Tenaomwig 
Schlaak ift aus dem hieſigen ftädt. is 1 dei 
Krankenhauſe entlaufen. Sie iſt 58 - — - = Ss 6 „ Wee, wee 
ere n 41 38 1% [10 || 5 | Shot | Wen Seas 
1 nie en 1 = > =: 5 = 8 n . 
und ſchwarzem Umſchlagetuch, 1 Paar 2 >! * 2 
rauen Strümpfen, 1 Paar grauen = 8 — + 50 - Doebel | Rofocen 
ilafhuben mit Pederfoblen, 1 roth und 9213 1000 10 20 3 N 2 
weißen Halstuch bekleidet. (5184) 101205 1250 9 50 15 Haufe Dachsberg 


von dem Aufenthalt der p. Schlaak 


Behörden oder Privatperſonen, welche | 
Kenntniß erhalten, erſuchen wir, uns 


Holz. 


Das Meiſigebot „ılt für | 
Die Belanfsbeamten find angewieren, 


zu den Akten Sch. 72/0 Mittheilung] Auſuchen in die beireffenoen 


zu machen. 
Grandenz, den 4. September 1891. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Die Hyvothekenurkunde über 2000| die 
Mark mit 6 Prozent jährlich verzins⸗ den 
lichem Reſikaufgeld, eingetragen aus dem 
Bertrage vom 15. März 1880 für die binterlegen. 
Frau Kommerzienräthin Julie Biſchoff 1. An ablung in 

eb. 
fit. 
Leetz zu Grauden: gehörigen Grund: 
ſtückes Graudenz Blatt 1026, gebildet 
aus dem Hypothekenbrief vom 16. März 
1880 und der Schuldurkunde vom 15 
März 1880, iſt verloren gegangen und 
ſoll auf den Antrag des Rechts nachſolgers 
der Gläubigerin zum Zwecke der Er⸗ 
neuerung für kraftlos erklärt werden. 

Der Inhaber der Hypothekenurkunde 
wird deshalb aufgefordert, ſpät⸗ſtens im 
Aufgebotstermine 5186) 


den 18. Dezember 1891, 
Bormittaa 11 Uhr, 

Bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 13, feine Rechte anzumelden und die 

Urkunde vorzulegen, widrigenfans die 

Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird. 
Graudenz, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausſchreibung. 


Für den Neubau einer Garniſon⸗ 
Bäckerei auf dem Train⸗Remiſenplatz 
hier ſelbſt follen die Lieferungen von 

a) 577 Tauſend ½ Hintermauerungs⸗ 

ſteinen 

b) 602 ebm Mauerſand 

c) 184,50 cbm gelöſchten Kalk 
In drei getrennten Looſen öffentlich vers 
eben werden. Die Bedingungen ſind 
n dem Geſchäftszimmer des Untere 
eichneten Getreidemarkt Nr. 12 in den 

ienſtſtunden von 8—1 Vorm. und 
3-6 Nachm. einzuſehen. E öffnungs⸗ 
termin der Angebote am Mittwoch, 
den 16. September, 10 Uhr Vorm. 

Graudenz, den 7. September 1891. 


„ ME 
„ IV. und V. 


iſt heute 


Mittags 12 U 


Wogan von bier. 


Amtsgerichts 


Behang, 


Kienitz, Baurath. reſp. tauſche gegen gut erh. Jagdgewehr. 
Der Regitrungs ba um eiſter. Noetzel, Inſpektor, Plon cha w 
5 Ewald. 81) per Gotters feld. 


MWeühlenvächter Casp 
Für jedes einzelne L 
Nach Fertigftelung e 
Anrecrnung gebracht. 
Meyer zu Graudenz in Abtheilung die allgemeinen Holzverkaufsbedingungen. 
N. 1, des dem Kaufmann Richard im Termin bekannt gemacht 
8 Wilhelmsberg, 


Der Köni 


br. 


I 


geſundes wie für krankes oder fonft ſchadhaftes 


die Reflektanten auf vorgängiges 


Schläge zu führen 


* 


— 


51 


EHRE 
10 „Jagd⸗ Hündin ſchön. 


braun, m. gr. Vorderpfot, 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. |Elt. haſenrein u. waſſertüchtig, verkaufe 


Die Hölzer werden durch die For 
Die I. und II. Taxklaſſe (ü ner 1,5, fm) 
(1,01—159 „ 8 
„ (bis 1.00 „) „ 14 „ a 
Das Derbhols über dieſe Minimalzopfſtärke hinaus bleibt zur Verfügung 
der Pr wal'ung. Im Verflößungsfalle muß das Holz aus Jagen 460 und 205 
ſiskaliſche Schleuſe bei Gremenz⸗Müule paſſiren. 
ari der Bercag von 0.3) Mk. pro tm zu entrichten. 
Loos iſt ½ des Meiſigebots im Termin baar zu 
ines jeden Schlaßes wird die betr. Summe als 


ſtoerwaltung geworben und zwar: 

bei 24 cm Zopfſtärke 

„ 20 „ 

gekürzt. 


Für dieses Holz iſt an 


Im Uebrigen gelten für den Verkauf 
Die Zahlungsbedingungen werden 


den 5. September 1891 


liche Oberförſter. 


A. Bock. 


Vonkurscröffunng. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Winkler aus Freyſtadt, 
in eingetragener Firma F. Winkler, 


10 


am 7. September 1891, 


das Konkursverfahren eröffnet worden 
Konkurs Verwalter der Rechtsanwalt 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. Oktober 1891. 
Konkursforderungen ſind bis 


zum 8. Oktober 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverfammlung 


den 5. Oktober 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
Allgemeiner Prüfungstermin 


den 3. November 1891, 
Vormittags 10 Uor. 
Noſenberg Wpr., 7. Septbr. 1891. 


Hoppe, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


(5148 


Bekanutmachnug. 


Em brauner Hühnerhund mit 
Halsriemen hat ſich verlaufen und iſt 
eingefangen worden. Der Eigentümer 
kann den Hund gegen Erſtattung der 
Futter⸗ und Inſertionskoſten bier in 
!&Emvrana nehnten. (5064 
Garnſee, den 6. September 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Nicolai. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadtwachtmenterſtelle, 
mit welcher neben freier Wohnung, 
Brennmaterial⸗Entſchäd gung, Nutzung 
von 2 Gärten, Bekauntmachungs⸗ und 
Schließgebühren ein Anfangsgehalt von 
500 Wik. jährl. verbunden, ift ſchleunigſt 
zu beſetzen (5040 
Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, 
der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe beizutreten. 
Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber wollen ſich binnen drei 
Wochen unter Einreichung ihrer Heng. 
niſſe, eines ſelbſigeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes und eines Geſundheitsatteſtes bei 
uns melden. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
Freyſtadt Weſtpr., 

den 4. September 1891. 

Der Magiſtrat. 
Patſchke. 


50 Schock Dachlatten 


find vorräthig bei Me. Shuly 


— ( — — Lʃ— m — 
— — — 


Aufgeb 
Aufgebot. 
Nackſtehende Hyoothekenurkunden: 
I. über 124 Darf mit 6 Prozent ver⸗ 
zinsliches Darlehn, eingetragen aus der 
Schuldurkunde vom 11 April 1878 für 
die Bertha Olszewski, jetzt verehel. Kurz, 
in Abtheilung III. Nr. 7, des dem Be⸗ 
ſitzer Auguſt Czigewski gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤckes Gr. Wolz Bl. 19, gebildet aus 
dem Hyvothekenbrief vom 13. April 1878 


1878, (5185) 
II. über 133 Thaler 10 Sgr. für 
Chriſtine Krueger geb. Falkenberg und 
100 Thaler für Eleonore Krueger geb. 
Stahnke, zukünftiges elterliches Erbtheil 
aus dem Kau'vertrage vom 3). Auguſt 
1818 in Abtheilung III, Nr. 2, des dem 
Beſitzer Gotefried Guſtav Krueger ge⸗ 
hörigen Grundſtückes Linowo Blatt 15, 
gebildet aus der Ausfertigung des Kauf⸗ 
vertrages vom 30. Auguſt 1848, dem 
Hyvothekenſcheine vom 5. Februar 1850 
und Ingroſſationsnoten, find verloren 
gegangen und ſollen zum Zwecke der 
Löſchung der Poſteu für kraftlos erklärt 
wer en. 

Es werden deshalb die Juhaber der 
Hypothekenurkunden aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine 


am 18. Dezember 1891, 
Vormittaus 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 

U kunde vorzulegen, widrigenfalls die 

Krartloserflärung derſelben erfolgen wird. 
Grandenz, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadt⸗ und Schuldiener⸗ 
ſtelle, mit welcher neben freier Wohnung 
und Feuerung, Nutzung von 1½ Gärten, 
ſowie Genuß der Mahn- u. Exekutions⸗ 
gebühren als Vollſtreckungsbeamter ein 
Jahresgehalt von 360 Mk. verbunden 
it, Toll zum 1. November d. J. ander: 
weit beſetzt werden. (5041) 
Der Anzuſtellende ift verpflichtet, 
der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe beizutreten. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ſich innerhalb 3 Wochen unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes und eines 


Geſundbeitsatteſtes bei uns melden. 
Freyſtadt Weſtpr., 
den 4. September 1891. 
Der Magiſtrat. 
Deutsch-Krone pr. | 
Beginn des Winterſem. 
1. Novemb. d. 58. Schul: 
geld SO Mk. 

* L 
tkiſernes Paſſer⸗Reſervoir 
zu kaufen. Inbalt 1500 — 2000 Liter. 

200 ebm nach Maaßangabe ge⸗ 
ſchnitiene 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4735 
durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 
Der Obſtgarten 
in Hans guth bei Rehden iſt zu ver⸗ 


Patſchke. 
Rittergut Conradſtein bei 
Kauthölzer 
pachten. (48140 


1 


I 


Baugewerkſchule 
Preuß. Stargard ſucht ſofort ein 
werden zu kaufen geſucht“ Angebote 


N Reitpferd. 
„Juchs⸗Wallach, Oſtpr., 


kraftig gebaut, 5 Jahre alt, 575“ groß, 

gut geritten, truppenfromm, auch ge⸗ 

fahren, zu verkaufen. Näheres durch 
H. Granke, Poſthalter, Thorn. 


In Coelmſee bei Sommerau 
ſtehen 80 balbjähr., ca. 60 Pfd. ſchwere 


Krenzungs⸗ 


95 Lã iu mer 
zum Verkauf. (5070) 


Ramhonillei-slammhesrüs 


Niederhof bei Soldan Opr. 

Der freihändige 
Verkauf von 50 ein⸗ 
und einhalbjüährigen 


Böcken 


zu feſten, zeitgemäßen Preiſen hat be⸗ 
4195 


gonnen. ) 


ER eh und jüngere 
8 U 
Eber 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 


junge Sauen 
ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. — Die Heerde 
iſt auf der Provingialſchan zu Elbing 
im Jahre 1891 mit dem erſten Staats: 
Ebreupreiſe ausgezeichnet. (3515 


Dom. Annaberg b. Melno empfiehlt: 

1891er ſchwediſche Enten, die ſich 
durch Schnellwüchſigkeit und fleißiges 
Eierlegen auszeichnen. — Preis pro 
Stamm (1. 2.) 13, M 

1891er ſtarke Kreuzungs⸗Hähne 
von Plymouth Rocks und 
geſperberten Italienern pre 
Stück 6,— Mk. 

1891er amerikaniſche Bronze⸗Put⸗ 
hähne zur Lieferung im Oktober cr. 
pro Stück 20,— Mk. incl Verpackung 
ab Melno. (4451) 


Drei junge, ſchöne 


Doggen 


(1 Hund à 12 Mk., 2 Hünd. à 10 Mk.) 
ſind zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5180 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Ein Fleiſcherladen 
nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Der Laden würde ſich 
auch zu jedem ander Gefchäfte eignen. 
Vogel, Bäckermeiſter, Shneidemühl, 
Friedrichſtraße. 


Krankheitshalber bin ich Willens mein 
Putz⸗ u. Modewaaren Geſchäft 
von ſogleich zu verkaufen. Hierauf Re⸗ 

flektirende wollen ſich melden bei 
M. Schultheiß, Marienwerder 
Marienb. Str. 117. 
Eine Schmiede 
nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober zu 
verpachten. E. Liedtke in Bratwin 
bei Graudenz. (4893) 


del Graud end 
Ein e Meier 
25 Jahre alt, in allen Zweigen d. Mol⸗ 
kerei erfahren, ſucht, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, dau⸗ 
ernde Stellung in einer Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei od. auf einem Gute. 

werden unter A. H. 8 poſtlag. Runowo 
bei Vandsburg erbeten, (4835) 
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Ein tüchtiger, brauchbarer 
Unterbrenner 
ucht Stellung in einer Brennerei mit 
paraten neuerer Con 
eugniſſe u. Empfehlungen vorbanden. 
fferten bitte einzufend. an W. Genge, 
Gr. Schmückwalde Oſtpr. (5131) 


Landwirth 


perb., 2 Kinder, welcher durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit im Stande iſt, 
jede Herrſchaft, jeden Boden derartig 
zu bewirtoſchaften, daß ſowohl der Herr 
Prinzipal wie auch das Gut größten 
Vortheil davon trägt und hierüber Prima⸗ 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht zum 
J. Oktober oder ſpäter Stellung als 
Gutsverwalter, 1. Inſpektor oder auch 
Nebengutsverwalter. Seine Frau, ges 
weſene Wirthin, welche die innere 
Wirthſchaft gründlich verſteht, würde 
auf Verlangen die Führung derſelben 
übernehmen. 

Diejenigen geehrten Herren Reflek⸗ 
tanten, welche die Abſicht haben. In⸗ 
ferenten zu engagiren, werden böflichit 
gebeten, geneigte Offerten unter Nr. 
5183 in der Expedition des Geſelligen 
niederlegen zu wollen. 


Stellenvermitte:ang 


tür Kauf leute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehül- 
fen. Geschäftsstelle Königsberg 
j. Pr., Passage 3. (7807) 


Agenten 
für eine beſt fundirte Unfall⸗Verſiche⸗ 
lungsgeſellſchaft für Graudenz geſucht; 
Reflektanten, die in beſſeren Kreiſen ver⸗ 
kehren, mögen Off. unter Nr. 5168 an 
d. Exp. d. Geſ. einreichen 


Eigarrenfirma 
ſucht tüchtige Agenten zum Beſuch 
von Reſtaurateuren u. Gaſtwirthen gegen 
hohe Provilion. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5086 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten, 

Für mein Galanterie⸗, Weißwasren⸗ 
und Schuhgeſchäft ſuche für ſofort oder 
1. Oktober cr. 7 (5015 

einen tüchtigen Verkäufer 
gleichviel welcher Confeſſion. 

Hermann London, Mogilno. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche einen tücht. 

Verkäufer 
(Chriſt) zum Eintrin per gleich reſp. 
1. Oktober. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. (5134 
C. A. Rieſemann, Marienburg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und Des 
ſtillationsgeſchäft uche ich per 15. DE 
tober cr. einen tüchtigen, flotten 

Expedienten. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Briefmarke verbeten. 65 

J. Roſt, Lauten burg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Spirituoſen⸗Geſchäft en gros & en detail 


“ 
\ 
N 
\ 


Ein Commis 


Für eine Cigarren⸗ und Tabak: 
Haudl. in größerer Provinz.⸗Stadt 
wird ein jung. intellig. Commis der 
gewandter Exp. u. d. poln. Sprache 
mächt. iſt. per 1. Oktober er. geſucht. 
Bew. nebſt Zeugniß⸗Abſchr. u. A. L. 

neſen erb. (4793 


Einen älteren Gehilfen 


und einen Lehrling 
ſuche per 1. Oktober für mein Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft. (5039) 
N. Schuckmann, Mohrungen. 


Zum 1. Oktober ſuche ich einen eye 
fahrenen 


Gehilfen 
für mein Colonialwaaren⸗, Schauk⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 


kann auch zum 1. Ottober einfreten. 

C. Kannenberg, Stuhm. 
1 jung. tücht. Buchbindergehilfe 
welcher längere Z it auf einer Stelle, 
thätig war, wünſcht ſich zu verändern 
u. iſt bereit, vom 15. d. Mts. ab eine 
paſſende Stelle anzunehmen. G fl. Off. 
werden unt. J. S. 1320 poſtlagernd 
Marienwerder baldigſt erbeten. 


Tüchtige Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(5161) A. Penſel, Dt. Eylau. 


Zwei gute Rockarbeiter 
für ſchwarze Arbeit finden dauernde 
Beichäfrigung bei 5 

M. Salinger, Marienburg Wpr. 

Em nüchterner (5175 

Schornſteinfegergeſelle 
findet ſofort dauernde Stekung beim 
Schornſteinfegermeiſter 

Richard Beetz, Bromberg. 

Ein tolıder 4 N 

ii Därergejelle 
der auch ſelbſtſt. eine Bäckerei führen 
kann, ſucht von gleich oder ſpäter dau⸗ 
ernde Stellung Zu erfragen bei 

C. Flamm, Elbing, Kloſter hof 1. 


* Kl 
Ein Klempuergeſelle 
wird zum ſofortigen Eintritt g-fucht von 
R. Falkowski, Klempnermeiſter, 
Ortels burg. 
Suche für meine Waſſermahlmühle 
einen zuverläſſt en, unverheiratheten 
Müllergeſellen 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
zum ſofortigen Autritt. (5975 
A. Waldmann, Mühlenbefiger, 
Opatznikmüble per Gr. Koslau Opr. 
Einen unperheiratheten (5022 
Windmüller 


ſuche ich per 1. Oktober cr. einen iüch⸗ ſucht Saen, Baum garth bei 
(4933) 8 


tigen, zuverläſſigen 
jungen Mann. 
Z. Engel Nachf., S bönlanke. 


briſtburg. 


Maurer 


Fur mein Tuch⸗, Manu ſattur⸗ u. und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
Kurzwaaren Geſchäft, Sonnabend und ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 


Feiertag geſchloſſen, ſuche (5147) 
einen jungen Mann. 
J. B. Hirſchfeld, Di. Krone 
Suche von ſoſort ev. 1. O tor. zu, 
weiteren Ausbildung einen gebildeten 
ſoliden \ (5040 
jungen Mann 
der feine Lehrzeit beendet hat. Nach 
weſmonatlicher Probezeit 20 Mk. Ge⸗ 
alt pro Monat excl. Waſche. 
Dom. Adl. Sabudownia bei 
Hardenberg Wpr. 


Strasburg Wpr. 
Ein verfekter 5 (6284 
Wagen ⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ofort Be 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno 
Einen unverheiratheten, erfahrenen 
Schmied 
ſucht zu Martini d. Is (4410 
Dom. Montken p. Stubm. 
Ein zuverläſſiger, ſelbſt ändiger 


Maſchiniſt 


(4581) 


Danerude Stellung für eine Lohndreſchmaſchine, Schmied 


* 


findet in meinem Material-, Eiſen⸗ oder Schloſſer, der nebenbei in der 
waaren⸗ und Schauk⸗Geſchäft ein Fabrik arbeiten kann, ſowie ein 


tüchtiger, umſichtiger Gehilfe, der 

polnisch ſpricht. Anfangsgehalt 

Mk. 400. Offerten unter T. S. N. 

Ortelsburg poſtlagernd erbeten. 
Sucht emen (5220 

jungen Mann 

der Getreidebranche, welcher mit der 

Landkundſchart vertraut iſt mögl. p. ſof. 
Jacob Levy, Schwerin a/ W. 


Zuti junge Leute 


Materialiſten von angenehmem Aeufern, 
otte Exvedienten u. mit guter Handſchrift, 
per 1. Oktober d. J. geſucht. 
Siegmuntowski, Elbing. 
1 Sofort und ſpäter ſuche eine größere 
mahl Materialiſten 
für beffere Gefchäfte bei gutem Salair. 
„Schulz, Danzig, Fleiſch-ra. 5. 
Zum ſofortigen Antrut ſuche einen 
jüngeren Commis 
ber polniſchen Sprache mächtig. 
. Simon, Thorn, 
Eolonialivaaren und Deſtillation. 
In meinem Colomalwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchüft findet ein junger, 
5068) 


but empfohlener 


Commis 
am 1. 
Sprache erwünſcht. 


Ed. Lange, Dt. Ey lau. 


Tiſchler 


auf Modelle emgrarbritet, unverheirath. werden ſofort 


Maſchinenſchloſſer 
und Schmiede 


finden dauernde Bechäftigung in der 
Maſchinenfabrikv Carl Hammerski, 


Stu h m. 
Daſelbſt können ſich auch einige 
Lehrlinge 
melden. (5033 
Dom. Goldau p. Sommerau Wr. 
ſucht von Martini cr. einen tüchtigen, 
verheiratheten r (5051 | 
Schmied 
der gleichzeitig die gründliche Leitung 
der Dampfmaſchine verſteht 
Die Geisverwaltung. 


Einen tüchtigen 2 (5156) 
Fiſchergehilfen 
ſucht von ſogleich 
Lück, Rieſenburg. 
Suche vom 15. September 
einen Brauer 
(Kellerburſche) ſowie einen 
ungen Mann 


i 1 
Oktober er. Stellung. Polniſche] der das Braugewerbe erlernen will. 


Brauerei 


Schneider's Wwe., 
(5002) 


ſterode Oſtpr. 


Ein tüchtiger Brenner 
welcher mit Handbetrieb Beecheid weiß, 
findet ſofort Stellung. (5113 

Schultz, Wilmsdorf 
b. Gr. Koslau. 
Braugehilfe 
findet von flach Stellung. (5170 
Legien, Paſſenbeim Opr. 
Ein unverheiratheter (5172 


Breuner "u 
für größ. Brennerei Pommerns geſucht 
zu ſofort. Off. m. Gehaltsanſpr. 
u. Zeugn. erb. u. L. poſtl. Riebenkrug 
bei Neuſtadt Wpr. 


Ein tüchtiger Brenner 
der befähigt iſt, eine Brennerei ſelbſiſt. 
zu führen, wind geſucht in Waldo w 

ei Reinwaſſer. 

Berent ſucht zum fofortigen Antritt 
einen jungen, unverheirateten [4388 
Rechnungsführer 
der mit der doppelten Buchführung ver⸗ 

traut iſt. 

Ein zuverlärftser 2 

Rechnungsführer 
der zugleich Hofwirthſchaft mitbeſorgt, 
wird zum 1. Oktober geſucht. 

Do m. Gorki b. Markowitz. 

Die Wirthſchafterſtelle 
in Kl. Roſainen p. Neudörſchen iſt 
vom 1. Oktober zu beictzen. (5045) 

Anfangsgehalt 240 Mark. Bor: 
ſtellung er orderlich. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


findet zum 1. Oktober cr. Stellung in 

Maſſaunken bei Rehden Weſtpr. 

Gebalt 300 Mark. (4944 
Perſönliche Vorſtellung. 


Ein zweiter Beamter 
mit beſcheidenen Anſprüchen oder ein 
Eleve findet zum 1. Oktober Stellung 
in Simlonken b Loſtau (Kujawien) 


Inſpekror 
brauchbar, nicht zu jung, findet Stellung 
p. 1. Oktober d. Is. Gehalt 300 Mk. 
pro anno, freie Station excl. Wäſche. 
Zeu nißabſchriften, die nicht zurück ge⸗ 
ſchickt werden, einzuſenden. 
Vorwerk Konitz bei Konitz 
Briefmarke verbeten. (5153 


Zweite Inſpektorſtelle 
zu l eſetzen. Gehalt 300 Mark. 
Familienanſchluß. (5062 
Dom. Kl. Rohdau 
Poſt Nikolaiken Weſtpr. 
Unternehmer 
mit ung. 50 Leuten zum Rüben⸗ und 
wartoffelgraben ſucht bei hohem Loyn 


6029 


— — — — —ä—— 


Dom. Ribenz bei Culm. (5158) 
Hofverwalter 
vertraut nut Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 


Gefchärten, ſofert geſucht in Neupo⸗ 
wunden per Alt Dollſtädt Opr. 
Gehalt 360 Mk, freie Station excl. 
Wüäſche (1259) v. Heyer. 
Dom Straszewy per Kıeipin 
ſucht alf ſechs bis acht Wachen einen 
Beamten zur Kartoffelerute. 
Einen älteren, tüchtigen, unverheir. 
Hofmann 
der ſämmtliche Stellmacherarbeiten ver⸗ 


un richten muß und polniſch ſpricht, ſucht 


von Martini cr. M. Ziepp, Adl. 
Liebenau b. Pelplin. [4875 
Mehrere tüchtige (5087) 
Arbeitsleute 
erhalten in meiner Eiſengießerei lohnende 
Beſchäftigung 
R. Kloſe, Schützenſtr. 14. 


Einen Arbeiter 


welcher leſen und ſchreiben kann, ſucht 
von ſofort W. Sommer's Brauerei. 


Leute ww: 


zur Drainage⸗Arbeit 
auf Domaine 
Schötzau b. Rehden angenommen. 
Meldungen beim Draımmeifter 
Rahnenführer daſelbſt. 
Ein geünter und nüchterner 
Hausdiener 
per 15. September geſucht. Einſendung 
der Zeugniſſe. (5152 
Schneider's Hotel, Neuſtettin. 
Zu Martin findet ein tüchtiger 
Kuhfütterer 
oder Kuhmeiſter mit zwei Knechten 
bei hohem Lohn Stellung in Schön: 
wäldchen bei Frögenau Oſtpr. (4610) 


Für ein Gut von 800 Morgen wird 


ein beſcheidener 
junger Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 4883 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Eintritt 2 (5069) 
einen Lehrling 
mit erforderlicher Schulbildung. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Suche von ſofort oder ſpäter 2—3 
ordentliche kräftige 50 
Lehrlinge. 
Zilz, Fleiſchermeiſter, Rehden. 


— 


Ein junger Mann 
det Stellg. als Lehrling bei guter 
ehandlung. (5066) 
Brödtler, Brennerei Borroſchau 

per Swaroſchin. 

Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und für 
beſſere Kundſchaft, zum 1. Oktober, ſucht 
für ſein Colonial⸗ u. Delikateßgeſchäft 
Heinrich Neumann, Ortelsburg. 

Eine Förſtertochter 
16 Jahre alt, ſucht Stellung zur Be⸗ 
auffichtigung kleiner Kinder von 2—5 
ur oder zur Geſellſchaft einer älteren 
ame. Gehalt wird außer freier Sta⸗ 
tion u. Wäſche n. beanſpr., dagegen um 
Familienanſchluß erbeten. Off. u. Nr. 

5130 an die Exp. d. Gef. erb. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, von einnehmen: 
dem Aeußern, mit gutem Zeugniß und 
guten Kenntniſſen der Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waarenbranche verſehen, wünſcht vom 
1. Oktobere. Stelle als Verkäuferin, am 
liebſten als Caſſirerin, da mit der 
Buchführung vollſtändig vertraut, und 
um ſich zu vervollkommnen, bei ſehr 
geringem Gehalt. — Freundliche Offer⸗ 
ten bitte an Herrn Kaufmann Carl 
Gebel, Rieſenburg Wpr. zu richten. 

Tücht. Kindergärtnerinnen I. u 
II. Klaſſe ſuchen Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Fr. Collas, 
Danzig, Poggenpfuhl 42. (4024) 

Ein junges, gebildetes Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein ſucht zum 1. Oktober 
Stellung unter Leitung der Hausfrau. 
Off erb. an H. Knoblauch, Adl. 
Pillkallen per Trempen Opr. 

Suche p. ſofort oder 15. September 
eine tüchtige , i (5055 

Direetriee 
für mein Putz⸗, Wolle⸗ und Weißw.⸗ 


Sucht für meine Conditorei u. Kaff 
ein hübſches auft. Mädchen⸗ 


zum 15. September, ſpäteſtens 1. Okto⸗ 
ber. Photographie und Gehalts anſpr. 
bitte einzuſenden. 4871) 
C. Zinkes Conditorei, Stolp 
Predigerſtraße 200. . 
Ein junges, gebildetes 5087 
Mädchen 
vom Lande, das Luſt hat die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen indet bei Familien: 
anſchluß gegen mäßige Penſion zum 1. 
oder 15. Oktober freundliche Aufnahme. 
Offerten unter A. H. I poſtlagernd 
Wiewiorken Wpr. erbeten. 


Ich ſuche zum 1. Oktober En 


7 


Eylau Wpr. ein 


gebildetes Mädchen 


als Stütze der Hausfrau. Dasſelbe 
muß Liebe zu Kindern haben, kochen, 
plätten und nähen können. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugniſſe einzuſenden au 
Frau von Liebermann geb. Freiin 
von Kettler, Berlin N., Ansbachſtr. 6. 


Ein tüchtiges Mädchen 
welches die Wirthſchaft verſteht, wird 
auf's Land geſucht bei 100 Mk. Gehalt 
zum 15. Oktober oder 1. November. 
Offerten unter Nr. 5169 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 

Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich 
ein einfaches, tüchtig-8 (5171 
Hausmädchen 
welches mit der Wüſche Beſcheid weiß. 
Zeugniſſe und Lohnforderung ſind an 

mich einzuſenden. 
Frau v. Zitzewitz, Bärenwalde Wpr, 


Tüchtiges Stubeumädchen 


das gut nähen und plätten kann und 
eine ſa bere (5063) 


tüchtige Köchin 


Geſchäft. Zeugniſſe nebſt Photographie] finden bei gutem Lohn zu Martini 


und Geballsanſprüchen erwünſcht. Fa⸗ 
milienanſchluß 
M. Klein, Bublitz i. Pomm. 

Für mein Schuhwaaren⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort bei gutem 
Gehalte eine = „ 5157) 

tüchtige Verkäuferin 
moſaiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. 

A. Wald, Cartbaus Wpr. 

Für mein Kurze, Galanterie- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſache per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Dftober eine 5 

tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einfachen 
Buchfübrung vertraut iſt. 

Einſendung der Photographie nebſt 
Gebaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. (4977) 

H. Lewin, Neidenburg Oſſpr. 

Zur Unterftügung der Hausfrau in 
einem feinen Hotel einer mittleren 
Provinzialſtadt wird ein 

Fräulein 
in geſetzten Jahren geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5026 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine tüchtige, Jelbſttdätige 

Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, in der 
Kälber: und Federviehaufzucht, wird zum 
1. Oktober reſp früher für 210 Mark 
Gebalt pro Jahr geſucht von 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 

Suche zum 1. Oktober eine 65228 

Wirthin 
aufs Land bei Gneſen, welche vor Allem 
der polniſchen Sprache mächtig und in 
Federviehzucht und Einſchlachten er⸗ 
fahren iſt. Adr. mit Gehaltsanſprüchen 
erb. E. Zaelke, Pots am, Canal 20. 
n Olo eıme ce 

Wirthin 
welche in Milchwirthſchaft, Kälber. und 
Federviehzucht, ſowie in der einfachen 
üche durchaus erfahren iſt. Gehalt 
240 — 200 Mark, beſteht zum größten 
Theile aus Tantieme. (5173 

Meldungen und Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Mix, Gorken bei 

Marienwerder. 


Zum 1. Ottober oder etwas früber wird 
in Chelmonie bei Schönſee eine 
Wirthin 
geſucht, welche gut kochen und backen 
kann und die Federviehzucht verſteht. 
Von Oktober wird ein einfaches 
Mädchen 


als Stütze auf's Land geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 


(5162) 


mit Aufſchrift Nr. 5044 durch die Expe⸗ O 
dition des Geſelligen erbeten is f 


Stellung in Dom. Kl. Rohdau, Poſt 
Nikolaiken Weſtpr. 


Zum 1. Oktober wird ein 


tüchtiges Stubeumädchen 
das mit der Wäſche und Plätten Beſcheid 
weiß, geſucht. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5049 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


Zur Wartung mehrerer Kinder 
ſuche ich ein älteres zuverläſſiges 
Kindermädchen 
oder Kindergärtnerin 3 Klaſſe, welche 
das Reinmachen der Kinderſtuben über⸗ 
nimmt und etwas Schneidern und 
Maſchinennähen kann. Gehalt hundert⸗ 
undzwanzig Mark. Meldungen und 
Zeugniſſe an Frau Helene he 
geb. von Wernsdorff, Peterkau be 
Sommerau. (5059) 


Ein junges Mädchen 
welches längere Zeit in Zurückgezogenheit 
leben will, ſucht gegen entſprechendes 
Honorar einen Aufenthaltsort, Land 
bevorzugt. Offerten werd. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5028 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein großer Laden 
in der frequenteſten Strafe, zu 
vermiethen bei (3560) 
— Bielfe, Tborn, Copernieusſtr 

X . 
Reiche = 
— Heirath. — 

Unbedingte Diskretion. 
Für drei nette, junge Damen 
aus beſter Familie, mit nach⸗ 
weislich. Baarvermögen von 
3 350000,600000 u. 900000 
Mark ſuche ich geeignete und 
feine Candidaten in guter au⸗ 
geſehener Poſition. ug 
Streug reelle, höchſt coul. 
Ausführg., ſowie unauffällige 
Correſp. find geſichert. ug 
Sämmtliche Aufträge beſitze 
ich nachweislich direkt von 
Angehörig., weshalb ich auch 
anonyme, poſtlagernde ꝛc. Of⸗ 
fert. nicht berückſichtige. 
6 Ausführl. Schilderung 
der Verhältniſſe ꝛc. mit Photogr. 
und Nückvorto beantwortet (4682) 
Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtr. 6, II, in Breslau. 

Adreſſe erbitte genau. 

Begründet 1874. ug 


Heirathsgesuch. 

Ein geb. Landwirth, Wittwer mit 
Kindern, Aufangs 40er Jahre, evangel., 
mit einigen Tauſend Thlrn. Vermögen, 
wünſcht ein Fräul. od. kinderl. Wittwe, 
im Alter von 30—40 Jahren, mit einem 
Vermög. von 2—3000 Thlr. zu heirathen. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4427 


d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


GAE D REV 


CACAO 


\ 


Das zur Händler Iſidor e 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, aus Manu⸗ 
fakturwaaren beſtehende, auf ca. 4700 Mk. 
taxirte (5172) 


Wanrenlager 


oll für den Taxpreis gegen fofortige 
aarzahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich baldigſt, 
ſpäteſtens bis 
zum 15. September er., 
mündlich oder ſchriftlich bei mir melden. 
Das Waarenlager kann an den 
Wochentagen während der Büreauſtunden 
beſichtigt werden. 
Culmſee, im Auguſt 1891. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutſchbein. 


SchönSchreibey 


© 
schlechte Schrift 


Kleine | wird in 23-3 Wochen [Einf. u. 8 
Ausgabe schön, 4 
50 Pf, b, Lat., 8 

3 gar 


Dick⸗ 7 f 
fleiſchige Räucher⸗Flundern 
10 Pfd.⸗Kiſte Mark 3,10, 10 Pfd.⸗Doſe 
(Inhalt bis 60 Stück) ff. delikate 
Salz ⸗Fettheringe Mark 3,60. 
Porto u. Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Ritte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


000 Pierdekr. 


Auszeichnungen: 


Künchen 1888. Höchste Auszeichaung für Gasmotoren. 


Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren, 
Bremen 1890. Anerkennungs-Diplom, 
Ceela 1890. e Goldene Medaille. EM 
rei 


Illustrirte scouraute auf Wunsch. 


Oscar & Robert Wilberg, 


er Masmotoreniabrik, Hagdeburg-Sudenburg. 
Verireter für Danzig und die Provinz: (955 2h) 


— 


» 


System 


Der Vertreter 


F. Grauer, Jablonoswoo. 


Herm. Blasendorf| = 
Dei (5165) 
Oſterode Oſtpr. 


g übernimmt 9592) 

Erdbohrungen, Brunnenbauten 
F. j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


ihren Vervpflichtungn nicht nachkommen. 


Inowrazlaw 


Locomobilen und Excenter⸗Jampf⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 


Trocken-Apparate 
für Obst und Gemüse ete. 
WB” Ryders Patent 

unübertroffenes System. (4892) 
Ph. Mayfarth & Co., 


Berlin N., Dirschau, Chausseestr. 24, 
und Frankfurt a. M. Spezia fabrik für : N 
Pressen u. Obstverwertbungsmas‘hinen, 2 u 


E. BIESKE 


Koenigsberg i. Pr. 
“Tiefbohrungen: © 
Ausführung von 95 


Tiefoohrungen, Teszel- u. Serk- 
Brauner, Wasserieltungen 


Syſtemen: 
Gar keine Kurbel-Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
eit des Ganges. Geringer 
8 Kraftverbrauch 
Eine Anzahl von Zeuguiſſen ſteten auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Cayſte 
chreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. zat 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
bohe ziſtungsfühigteit ausgezeichnet. 
iſt ſelbſt bei höchit geſpannter Leiſtung eine gute. 


aalſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 


Spetialitit 
Tiefgumpen in Verbindung mit 


Kraftantrieb jeder Art. 555 
Tiefbohrungen: 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slleſen nud Trottoirkeinen, 
Cementröbren, Krippen, Treppenstufen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Preislisten und Prospecte gratis und franco. 


auer 


gehendſter Garantie. 


| ————— 
Offerire gelöſchten u. friſch gebrannten 
* (3 


tückkalk 


Steis großes Lager, auf Wunſch 

zu billigem Preiſe. } (5151) 
M. Jankowski in Mewe. 

enge 2 


Gras⸗ u. Getreide: 


Victoria-&as-u.Petroleum-Motor 


eir. . DDezli seit F Jahren. 
D.Reichspatent.:42414.46351.46436.48633.48849 % 
Quedlinburg 1888. J. Preis. — Höchste Auszeichnung. — 


Baunorer 1889. 1. reis. — Höchste Auzeichzung.— E 


AM. J. Groth, Danzig, Vorst. Graben No. 15. 


WaschmaschiNEN Ziegler 


die wirklich rein und fchonender als mit der Hand 


waſchen, offerire billigſt. Sende Proſpekte und ſehr viele 
beſte Zeugniſſe von faſt Jedermann bekannten Herrſchaften 
franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis. 


für Weſt⸗ u. Oſtpreußſen, Pommern u. Poſen 


Bitte dieſes Syſtem nicht mit auderen ähn⸗ 
lich ausſehenden Maſchinen zu verwechſeln, die 


Glogowski & Sohn 


58 Preis verzeichniss franco. 
5 Wunderbarer Erfolg i virfaufen. Hrpothek 


#5 offeriven vom Lager zu billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen BE 


der Excenter -Preſchmaſchi⸗ “ 
nen gegenuber allen anderen! 


b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr 43 p. 


Rothlauf⸗Gift 


Die Reinigung des Getreides 8 
Vorzüglich hat mir # 

an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 

daß Sand und Staubtheile pon der Spreu geſondert werden, dadurch DE 


Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, be 


mus Kusel, Wilhelmsmühle, 


u. Entwässerungen < 
y Ser den 29. Januar 1891. Ich tbeile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die MW 
* FE u von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine ER 
AI von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen; 
E SER < zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung ift gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
5 8 rungs- und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
2 58 8 8 anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
5 3 die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen find. Ich 
355 kann Ihre Maſchinen daher nur empfeblen. (3114 
8° 5 | 
>} 


L. Zobel, Bromberg 


liefert die anerkannt (1002 
h 6 U 
ar beiten Drehrollen 
„ für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 
Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 
5 äuſierſt begueme Abzahlungen. 
Preisverzeichnifie gratis und franko. 


7 n 


N „Berolina“ 
dDrillmaſchine 


0 E (Ueber Zweitauſend im 
1 — Gebrauch). 
1. Die Maſchine ſäet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung 
irgend welcher Art. 2 0 8434 
. Die Maſchine ſäet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 
. Etöße urd Nude haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die 
Regelmäßigkeit der Ausſaat. ; - 
Die Maſchine hat nur eine Säewelle für ſämmtliche Sam:narten, 


fi. F Eckert, Bromberg 


we“ Winderbar ist der Brio Be A Zur Saat: 

3 er Teiut, N 2 
ferkel deren onder abend Johauui⸗ u. Winter⸗ 
täglichen Gebrauch von (4969) N 
Bergmann's Lilienmilch-Seiie oggen 
von Bergmann & Co. in Radebenl-Dres- empficblt (5010) 


den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz 122 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in . N 
Rieſenburg. 


Bischofswerder, Friseur Oscar Gall in 
Mein maſſives Haus 


Culmsce u. Apothek. Bulterlin in Lesses. 
nebſt Stalung und Garten, an der 


Pianoforte- Thorner Chauſſee, bin ich Willens unter 


Fabrik L. Herrmann & Co., günſtigen Bedingungen ſofort zu per⸗ 
BERLIN, Neue Promenade 5, kaufen. Emil Schr oeder, Schulik, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, Mein Grundſtück 


Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester, , 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt in welchem ſeit mehreren Jahren die 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar | Fleiſchtrei betrieben wird, ſich auch zu 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. einem jeden andern Geſchäſte eignet, 
(5306 h) beabſichtige ich umzugsbalber unter 
ſoliden Bedingungen von ſogleich zu 
N N feſt. Direlie 

2 jede Dame 22 Käufer wollen ſich gütigſt wenden an 
welche ihren Teint in Zartheit u. Rein- C H aury, Fleiſchermſtr., Rieſenburg. 


heit lange erhalten will, brauche täglich Cigarren⸗Geſchüft 


Lilien- Créme. “ss 
Dose Mk. 1.50 bel Paul Behirmacher, gegenwärtig Filiale, in lebhafter Gars 


S 


Drogerie zam rothen Kreuz. (4556) niſonſtadt der Prov. Poren, bei mäßiger 
Einige gebrauchte, vorzüglich Anzahlung abzugeben. Für einen ſtreb⸗ 
erhaltene ſamen jungen Mann, der poln. ſpricht, 
Brodſtelle. Gefl. Offerten werden briefl. 


Vampfdreſchſähe 


ſtehen billig zum Verkauf. Offert. wer⸗ 
den bricflich mit Aufſchrift Nr. 5213 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Grosse Betten 12 M. 


(Obervett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


mit Auſſchrift Nr. 5085 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 

Ein ſeit 25 Fahren aut gehendes 
Materialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
u. Ausſpann, in beſter Lage, am Markt 
belegen, iſt von ſofort oder 1. Oktober 
d. Is. zu vergeben. Zur Uebernahme 
gehören 3000 Mark. fferten werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 5136 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Geſchäftslokal 
mit Wohnung von Entree, 2 Stuben, 
Küche, per mit Stall, Keller u. Boden, 
bisber ſeit Jahren mit gutem Erfolg 
zum Cigarren⸗ und Tabalgeſchäft bes 
nutzt, ſeiner guten Lage wegen, Stein⸗ 
damm r. Straße Nr. 171, auch zu jedem 
anderen Geſchäfte ſich eignend, ſoll um⸗ 
ſtändehalber vom Oktober d. Is. ander⸗ 


Nreiscourante gratis u. frank 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
gegen Rothlauf, Bräune empfehlen 
in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner in den Apotheken 
zu Biſchofswerder, Chriſtburg, 
Freyſtadt Wpr. und Ortelsburg. 


5 Trockenes Schnittmaterial weitig verpachtet werden und würden 


Rn“ er — „% zum Ankauf der Utenſilien ꝛc. ca. 1000 
ene n e gen Mank erforderlich fein. Alles Nähere 
I Kl ef 5x nu bis ge Stärk⸗ “9 wird auf Verlangen auch Lange Reihe 
ware von / bis x Nr. 13 im Comtoir ertheilt. (4523 
Königsberg i/Pr., 
im September 1891. 


Mein Grundſtück 


Thorn. 27779 
— Zi *. beſteh 8 i i 

h. aus Gaſtwirthſchaft mit Konzert⸗ 
te el TER garten u. Kegelbahn, ſowie einer etwa 


beſter Qualität, aroßes Format, verkauft 5 Morg. ar. eingerichteten Kunſt⸗ und 
zu billigſtem Preiſe Ziegelei Biſchoff. Handelsgärtneret, einzige am Orte, vet. 
kaufe dringender Umſtände wegen für 


A, jeden annehmbaren Preis bei geringer 
Vreunholz⸗Berſaudlgeſh. Jul. Siefelbein, Neum all Bor 
A. Ferrari | Meine Schmiede 


in Podgorz per Thorn, in Teres pol a. d. Dftvahn iſt zum 


offerirt (4952) Face a ieh un zu e 
> : uftige wollen fid an mich wer 
trockenes Kieferuklobenholz] Sau Peſpalteen Ida Herzen 
in Waggonladung, fowie auch per Kahn ...... 9 


ladung. Gleichzeitig offerire eine Partie 


20⸗ bis 25 000 Mark 


200 Ctr. ſchrotbare 


Futterlupiuen 


zu liefern ſpäteſtens Anfang Oktober, 

kauft Dominium Klecewo p. Mlecewo. 
Daſ. iſt die hier angezeigte Schäfer: 

ſtelle beſetzt. (4158) 


Achtung! Achtung! 


Sehr ſchöne ; [2527 

| u Zwiebeln EM 

II hell, mittelſtark und haltbar, der Ctr. 

4 Mk. frei Bahn Thorn, verſendet gegen 

Nachnahme Moritz Kaliski, 
Verſandtgeſchäft, Tborn. 


Saatroggen 


in ſchöner gereinigter Waare, 123 Pfd. 
bolländiſch ſchwer, offerirt Vorwerk 
Schwetz, Kreis Graudenz. 


(5040) 
Gute Eßkartoffeln 


verkauft ( 
Dom. Wapno bei Strasburg Weſtpr. 


Mühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


mug Jon 4 
Gol) UNS uh gu Ynvz 

ualgaalpars 
Kur für Wiederverkäufer. 


Hamburger Lederhosen 


in ſchwerer Waare und ſauber genäht, 
Dizd. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


aungart & Biesenthal 


Thorn. (3829) 


u ET 


- * 
Pferderechen 
mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


werden zur erſlen Stelle, womöglich 
zum 1. Oktober, auf Hypothek geſucht. 
Feuerkaſſe 45000 Mk. Gefl. Offerten 
unter Nr. 5212 durch die Expedilion 
des Geſelligen erbeten. 


werden zur erſlen Stelle hinter 35400 
Mark Landſchaft auf ein Landgut in 
Weftpreußen zu leihen geſucht und zwar 
innerhalb 6—8 Monaten. 15060) 

Gefl. Offerten werden unter Lift 
L. G. Nr. 3540 poſtlagernd Stras⸗ 
burg Weſtpr. erbeten. 


3000 Mark 


zur II. Stelle, 5 % tig, ſehr ſichere 85 
pothek, find von ſofort oder vom 1. Ok 
tober d. Is. zu zediren. Meldungen find 
unter M. M. 12 poſtlagernd Wrotz⸗ 
lawken zu richten. (5163) 


Gegen Einf. von 45 Mk. verſchicke 


Meyer's Conv.Lex,, ältere Ausg., 
mit Illuſtr. 16 Bde. (067 
Brödtler, Borroſchar 
ver Swaroſchin. 


Dom 


Erſche int 
Erpediti 
1,80 


— 
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